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Städtebauliche Gliederung und „stufenweise Transformation“
Das Baufeld wird in vier Teilbereiche und städtebauliche Figuren untergliedert, die jeweils einen Hof mit einer vor Lärm 
schützenden blockartigen Randbebauung einfassen. Diese vier Elemente stehen in einem geometrischen Zusammenhang 
zueinander: Die Grundform von Randbebauung und Hof wird von einem stehenden zu einem liegenden Format von 
West nach Ost stufenwiese transformiert. 
Die hieraus resultierenden unterschiedlichen Proportionen und Dimensionen der Höfe und der sie umschließenden 
blockartigen Randbebauungen schaffen eine spürbare räumliche Differenzierung von überschaubaren städtebaulichen 
Einheiten. Diese ist orientierungswirksam und wird Adressbildung und Identifikation der Bewohner mit ihrem Wohnort 
befördern. Die Strategie der stufenweisen Transformation garantiert beides – Ausdifferenzierung und Vielfalt sowie eine 
wiedererkennbare, lesbare Einheit als Gesamtquartier.
Zur Bahn hin wird die Randbebauung auf fünf Geschosse erhöht und bildet einen schützenden Rücken aus. Zur 
Nachbarschaft im Norden reagiert sie mit einer moderaten viergeschossigen Bauweise. Die Übergänge sind durch 
Hochpunkte markiert. Nach Westen hin steigt deren Geschossigkeit schrittweise an und mündet in einem markant 
gegliederten Hochhaus.

Hochhaus, Platz und Mischnutzung im Stadtblock
Der vorwiegend gewerbliche Teil an der Kreuzung Eggenfeldener und Hultschiner Straße wird als Kopf des neuen Quartiers 
ausgebildet. Ein freistehendes Hochhaus markiert diesen Bereich und findet in einem großen Vorplatz die freiräumliche 
Entsprechung. Der Platz vermittelt zwischen Neubauten und Bestand. Das Hochhaus ist nah an der Autobahn positioniert, 
um einen möglichst großen Abstand zur Bestandsbebauung im Norden einzuhalten. Es gliedert sich ein in das System 
von Hochpunkten, die bereits das städtebauliche Umfeld entlang der BAB dominieren. Vorgeschlagen wird entweder 
eine urbane Mischnutzung mit Wohnungen in den obersten Geschossen des Turms und sehr attraktiver Aussicht oder 
eine rein gewerbliche Nutzung. Im überhöhten EG bespielt eine gastronomische Nutzung den Platz. Auch der westliche 
Block ist mit einer urbanen Mischnutzung geplant: Einzelhandel im EG darüber Büros und Wohnungen an der Ostseite, 
die dem Wohngebiet zugewandt ist.

Urbanes Relief, Hochpunkte und Dachgärten
Jeder Block wird mit zwei Hochpunkten markiert. Deren Höhe nimmt nach Westen hin langsam zu und mündet im Hochhaus 
des gewerblichen Teils. Die Hochpunkte dienen als Taktgeber für die rhythmische Gliederung des Gesamtquartiers. Sie 
vermitteln zwischen dem Hochhaus im Westen und der Blockrandbebauung des neuen Wohnviertels. Im Zusammenspiel 
mit der differenzierten Geschossigkeit der Randbebauung wird insgesamt ein städtebaulich abwechslungsreiches 
Höhenprofil oder „urbanes Relief“ geschaffen.
Von den Hochpunkten aus werden gemeinschaftliche Dachgärten direkt erschlossen. Sie ergänzen das Angebot an 
Freiflächen zu ebener Erde, schaffen Raum für urban gardening und bieten den Bewohnern eine grandiose Aussicht.

Lärmschutzgrundrisse 
Die vor Lärm schützenden Randbebauungen sind mit einer moderaten Gebäudetiefe konzipiert. Diese ermöglicht 
spezifische Lärmschutzgrundrisse, die weitgehend ohne technische Mittel wie Lüftungsanlagen auskommen. 
Aufenthaltsräume werden zu den ruhigen Hofseiten hin orientiert und geöffnet, die Erschließung, Küchen und Bäder 
liegen an der lärmbelasteten Seite. Es wird weitgehend mit durchgesteckten Grundrissen bzw. Wohn-Essbereichen 
gearbeitet, wodurch zwei Himmelsrichtungen mit einbezogen sind. Ausblicke und Belichtungsmöglichkeiten werden 
deutlich verbessert und kommen der Wohnqualität zugute. Dies ist insbesondere dort von Belang, wo der Lärm von 
Süden kommt. Hier wird über große Schallschutzfenster die Sonne in die Wohn-Essbereiche hereingeholt, der Lärm bleibt 
draußen. Die Loggia und die Öffnungen für natürliche Belüftung liegen am ruhigen Hof. Trotz der Lärmschutzsituation 
werden auch hier wirtschaftliche Dreispännertypen vorgeschlagen. 
Zwischen den Blocks gewährleisten „Schallschutzbrücken“ mit Loggien, die zu den Lärmemissionen hin verglast sind, 
ein ruhiges Wohnumfeld. Schallschutzverglasungen werden somit nicht monofunktional als Wände eingesetzt, sondern 
stehen mit der Wohnnutzung in einem funktionalen Zusammenhang.
Auch die Kita, die zwischen Punkthaus und Randbebauung im ersten Wohnblock vermittelt bzw. in diese integriert ist, 
ist mit ihrer Längsseite und den Gruppenräumen zum ruhigen Innenhof orientiert. Auf dem Dach wird ein großer Garten 
angeboten, der durch eine Verglasung vor Emissionen der Eggenfeldener Straße geschützt wird.

Einheit und Vielfalt - Gliederung in Häuser
Die Wohnblocks sind in sinnvolle Abschnitte und Häuser gegliedert, bilden aber dennoch eine klar erkennbare Einheit. 
Entsprechend den unterschiedlichen städtebaulichen Situationen, Mikrolagen und programmatischen Anforderungen 
bilden sie eigene architektonische Themen heraus, ordnen sich aber insgesamt dem Block und dem Quartier als Einheit 
unter. Dies geschieht in Analogie zu historisch gewachsener Blockrandbebauung, die aus einzelnen Gebäuden (und 
Parzellen) besteht, sich aber insgesamt zu einem Block mit definierten Traufen und Gebäudefluchten fügt.

Freiraumkonzept 
Das Konzept schafft über differenziert abgestufte Freiräume ein familienfreundliches naturbezogenes Quartier, das 
über eine hohe Freiraumqualität Gemeinschaft, Identität und Kommunikation fördert und somit die Voraussetzung für 
eine hohe Wohn- und Lebensqualität schafft. Das freiräumliche Konzept fügt sich wie selbstverständlich in die örtliche 
Situation ein und stellt die Vernetzung zu den benachbarten Quartieren sowie zu den angrenzenden Grünzügen und 
Radwegverbindungen her. 
Das Freiraumkonzept setzt sich aus den Elementen Quartiersplatz, Entreeplätze, Spiel- und Wohnhöfe sowie dem großen 
Grünzug mit Lärmschutz entlang der Autobahn zusammen.  

Quartiersplatz
An der Ecke Hultschiner Straße und Eggenfeldener Straße entsteht ein Quartiersplatz, der das neue Quartier in die 
Umgebung einbindet und ihm seine eigene Adresse verleiht.
Gemeinschaftliche und gewerbliche Flächen in den angrenzenden Gebäuden beleben die Platzränder und schaffen Orte 
der Gemeinschaft. Locker verteilte Solitärbäume bilden das zentrale
Grünelement auf dem Platz, sie laden zum Verweilen ein und geben dem Platz den Charakter eines
Wohnzimmers für die Bewohner und Besucher des Quartiers. Der wertvolle Baumbestand kann erhalten und in das 
große wassergebundene Platzfeld integriert werden. Eine Brunnenanlage in Form eines bodenbündigen Fontänenfeldes 
trägt durch die Verdunstungseffekte zur Verbesserung des Kleinklimas bei.

Entreeplätze
Kleinere Entreeplätze entlang der Eggenfeldener Straße markieren die Eingänge zu den einzelnen Wohnhöfen und 
funktionieren als Ort für öffentliches und gemeinschaftliches Leben. Ein baumbestandenes Platzfeld schafft eine hohe 
Aufenthaltsqualität und sorgt für Kommunikation zwischen den Bewohnern. Der Eingang der Kindertagesstätte wird in 
die Platzgestaltung einbezogen. 

Wohnhöfe
Freiräumliches Herzstück des neuen Quartiers sind die einzelnen Wohnhöfe. Die klar definierten Baufelder lassen 
durch ihre Lage spannungsvolle Stadträume entstehen und bilden einen robusten Rahmen.  Klare Raumkanten zum 
Straßenraum wirken schützend für die Wohnhöfe und bilden die Voraussetzung für eine hohe Wohnqualität. 
Mit den Gartenhöfen werden den Wohnungen gemeinschaftliche Spielflächen und Kommunikationsorte zugeordnet. 
Über Zuwegungen an den Blockecken werden Verbindungen aus diesen Gartenhöfen zum öffentlichen Stadtraum 
geschaffen, so dass ein Netzwerk unterschiedlichster Freiräume entsteht. Die klare Abgrenzung von öffentlichen und 
privaten Freiräumen hilft dabei, Konflikte in der alltäglichen Nutzung zu vermeiden. Die Anordnung der Wohnhöfe 
fördert zudem die Identität und die Gemeinschaft der neuen Bewohner in überschaubaren Nachbarschaften. 
Die Wohnhöfe werden mit großen Bäumen bepflanzt, tragen so zum Wohlbefinden bei und wirken sich positiv auf das 
Stadtklima aus. Sie funktionieren als grüne Oase mit einer hohen Wohnqualität. Die gemeinschaftlichen Grünflächen im 
Zentrum der Gartenhöfe werden leicht eingetieft und fungieren so bei extremen Regenereignissen als Retentionsflächen. 
Gleichzeitig trägt die Rückhaltung des Regenwassers durch seine Verdunstungseffekte zur Verbesserung des Kleinklimas 
im Wohnumfeld bei. Eine Begrünung der Dächer und Fassaden unterstützt die lufthygienische Wirkung.  

Grünzug entlang der Autobahn
Die Freihaltezone entlang der Autobahn wird als großzügiger naturnaher Grünzug ausgebildet. Eine Lärmschutzwand 
sorgt für die notwendige Abschirmung zur Autobahn. Eine durchgängige leicht geschwungene Wegeachse stellt die 
Verknüpfung zu den angrenzenden Quartieren sowie den übergeordneten Radwegverbindungen her.  
Der zentrale Grünraum gliedert das Gebiet und schafft ein innenliegendes Fuß- und Radwegenetz. Hierüber werden 
sowohl alle Quartiersbereiche, als auch die öffentlichen Einrichtungen, innerhalb und außerhalb des Plangebietes 
angebunden. 
Der Grünzug wird naturnah ausgebildet und nimmt die erforderlichen Ausgleichsflächen für das Gebiet auf. Gleichzeitig 
übernimmt er die Funktion eines zusätzlichen Retentionsraumes für das anfallende Regenwasser. Durch seine 
Nutzungsqualität mit kleineren Spiel- und Aufenthaltsflächen für alle Altersgruppen sowie die ökologische Funktion als 
Regenwasserspeicher bildet er eine grüne Visitenkarte und trägt zur Qualitätssteigerung des Gesamtquartiers bei. 
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STÄDTEBAULICHE IDEE

Das Baufeld wird in vier Teilbereiche und städtebauliche Figuren un-
tergliedert, die jeweils einen Hof mit einer vor Lärm schützenden 
blockartigen Randbebauung einfassen. 
Diese vier Elemente stehen in einem geometrischen Zusammen-
hang zueinander: Die Grundform von Randbebauung und Hof wird 
von einem stehenden zu einem liegenden Format von West nach 
Ost stufenwiese transformiert. 
Die hieraus resultierenden unterschiedlichen Proportionen und 
Dimensionen der Höfe und der sie umschließenden blockartigen 
Randbebauungen schaffen eine spürbare räumliche Differenzierung 
von überschaubaren städtebaulichen Einheiten.

S T Ä D T E B A U L I C H E R  U N D  L A N D S C H A F T S P L A N E R I S C H E R  W E T T B E W E R B  „ E G G E N F E L D E N E R  S T R A S S E “  I N  M Ü N C H E N

Lageplan  M 1:500

Städtebaul icher Schemaschnitt   M 1 :  500Städtebaul icher Schemaschnitt   M 1 :  500

S T Ä D T E B A U L I C H E R  U N D  L A N D S C H A F T S P L A N E R I S C H E R  W E T T B E W E R B  „ E G G E N F E L D E N E R  S T R A S S E “  I N  M Ü N C H E N

Lageplan  M 1:500

Städtebaul icher Schemaschnitt   M 1 :  500Städtebaul icher Schemaschnitt   M 1 :  500

S T Ä D T E B A U L I C H E R  U N D  L A N D S C H A F T S P L A N E R I S C H E R  W E T T B E W E R B  „ E G G E N F E L D E N E R  S T R A S S E “  I N  M Ü N C H E N

Städtebauliche Gliederung und „stufenweise Transformation“
Das Baufeld wird in vier Teilbereiche und städtebauliche Figuren untergliedert, die jeweils einen Hof mit einer vor Lärm 
schützenden blockartigen Randbebauung einfassen. Diese vier Elemente stehen in einem geometrischen Zusammenhang 
zueinander: Die Grundform von Randbebauung und Hof wird von einem stehenden zu einem liegenden Format von 
West nach Ost stufenwiese transformiert. 
Die hieraus resultierenden unterschiedlichen Proportionen und Dimensionen der Höfe und der sie umschließenden 
blockartigen Randbebauungen schaffen eine spürbare räumliche Differenzierung von überschaubaren städtebaulichen 
Einheiten. Diese ist orientierungswirksam und wird Adressbildung und Identifikation der Bewohner mit ihrem Wohnort 
befördern. Die Strategie der stufenweisen Transformation garantiert beides – Ausdifferenzierung und Vielfalt sowie eine 
wiedererkennbare, lesbare Einheit als Gesamtquartier.
Zur Bahn hin wird die Randbebauung auf fünf Geschosse erhöht und bildet einen schützenden Rücken aus. Zur 
Nachbarschaft im Norden reagiert sie mit einer moderaten viergeschossigen Bauweise. Die Übergänge sind durch 
Hochpunkte markiert. Nach Westen hin steigt deren Geschossigkeit schrittweise an und mündet in einem markant 
gegliederten Hochhaus.

Hochhaus, Platz und Mischnutzung im Stadtblock
Der vorwiegend gewerbliche Teil an der Kreuzung Eggenfeldener und Hultschiner Straße wird als Kopf des neuen Quartiers 
ausgebildet. Ein freistehendes Hochhaus markiert diesen Bereich und findet in einem großen Vorplatz die freiräumliche 
Entsprechung. Der Platz vermittelt zwischen Neubauten und Bestand. Das Hochhaus ist nah an der Autobahn positioniert, 
um einen möglichst großen Abstand zur Bestandsbebauung im Norden einzuhalten. Es gliedert sich ein in das System 
von Hochpunkten, die bereits das städtebauliche Umfeld entlang der BAB dominieren. Vorgeschlagen wird entweder 
eine urbane Mischnutzung mit Wohnungen in den obersten Geschossen des Turms und sehr attraktiver Aussicht oder 
eine rein gewerbliche Nutzung. Im überhöhten EG bespielt eine gastronomische Nutzung den Platz. Auch der westliche 
Block ist mit einer urbanen Mischnutzung geplant: Einzelhandel im EG darüber Büros und Wohnungen an der Ostseite, 
die dem Wohngebiet zugewandt ist.

Urbanes Relief, Hochpunkte und Dachgärten
Jeder Block wird mit zwei Hochpunkten markiert. Deren Höhe nimmt nach Westen hin langsam zu und mündet im Hochhaus 
des gewerblichen Teils. Die Hochpunkte dienen als Taktgeber für die rhythmische Gliederung des Gesamtquartiers. Sie 
vermitteln zwischen dem Hochhaus im Westen und der Blockrandbebauung des neuen Wohnviertels. Im Zusammenspiel 
mit der differenzierten Geschossigkeit der Randbebauung wird insgesamt ein städtebaulich abwechslungsreiches 
Höhenprofil oder „urbanes Relief“ geschaffen.
Von den Hochpunkten aus werden gemeinschaftliche Dachgärten direkt erschlossen. Sie ergänzen das Angebot an 
Freiflächen zu ebener Erde, schaffen Raum für urban gardening und bieten den Bewohnern eine grandiose Aussicht.

Lärmschutzgrundrisse 
Die vor Lärm schützenden Randbebauungen sind mit einer moderaten Gebäudetiefe konzipiert. Diese ermöglicht 
spezifische Lärmschutzgrundrisse, die weitgehend ohne technische Mittel wie Lüftungsanlagen auskommen. 
Aufenthaltsräume werden zu den ruhigen Hofseiten hin orientiert und geöffnet, die Erschließung, Küchen und Bäder 
liegen an der lärmbelasteten Seite. Es wird weitgehend mit durchgesteckten Grundrissen bzw. Wohn-Essbereichen 
gearbeitet, wodurch zwei Himmelsrichtungen mit einbezogen sind. Ausblicke und Belichtungsmöglichkeiten werden 
deutlich verbessert und kommen der Wohnqualität zugute. Dies ist insbesondere dort von Belang, wo der Lärm von 
Süden kommt. Hier wird über große Schallschutzfenster die Sonne in die Wohn-Essbereiche hereingeholt, der Lärm bleibt 
draußen. Die Loggia und die Öffnungen für natürliche Belüftung liegen am ruhigen Hof. Trotz der Lärmschutzsituation 
werden auch hier wirtschaftliche Dreispännertypen vorgeschlagen. 
Zwischen den Blocks gewährleisten „Schallschutzbrücken“ mit Loggien, die zu den Lärmemissionen hin verglast sind, 
ein ruhiges Wohnumfeld. Schallschutzverglasungen werden somit nicht monofunktional als Wände eingesetzt, sondern 
stehen mit der Wohnnutzung in einem funktionalen Zusammenhang.
Auch die Kita, die zwischen Punkthaus und Randbebauung im ersten Wohnblock vermittelt bzw. in diese integriert ist, 
ist mit ihrer Längsseite und den Gruppenräumen zum ruhigen Innenhof orientiert. Auf dem Dach wird ein großer Garten 
angeboten, der durch eine Verglasung vor Emissionen der Eggenfeldener Straße geschützt wird.

Einheit und Vielfalt - Gliederung in Häuser
Die Wohnblocks sind in sinnvolle Abschnitte und Häuser gegliedert, bilden aber dennoch eine klar erkennbare Einheit. 
Entsprechend den unterschiedlichen städtebaulichen Situationen, Mikrolagen und programmatischen Anforderungen 
bilden sie eigene architektonische Themen heraus, ordnen sich aber insgesamt dem Block und dem Quartier als Einheit 
unter. Dies geschieht in Analogie zu historisch gewachsener Blockrandbebauung, die aus einzelnen Gebäuden (und 
Parzellen) besteht, sich aber insgesamt zu einem Block mit definierten Traufen und Gebäudefluchten fügt.

Freiraumkonzept 
Das Konzept schafft über differenziert abgestufte Freiräume ein familienfreundliches naturbezogenes Quartier, das 
über eine hohe Freiraumqualität Gemeinschaft, Identität und Kommunikation fördert und somit die Voraussetzung für 
eine hohe Wohn- und Lebensqualität schafft. Das freiräumliche Konzept fügt sich wie selbstverständlich in die örtliche 
Situation ein und stellt die Vernetzung zu den benachbarten Quartieren sowie zu den angrenzenden Grünzügen und 
Radwegverbindungen her. 
Das Freiraumkonzept setzt sich aus den Elementen Quartiersplatz, Entreeplätze, Spiel- und Wohnhöfe sowie dem großen 
Grünzug mit Lärmschutz entlang der Autobahn zusammen.  

Quartiersplatz
An der Ecke Hultschiner Straße und Eggenfeldener Straße entsteht ein Quartiersplatz, der das neue Quartier in die 
Umgebung einbindet und ihm seine eigene Adresse verleiht.
Gemeinschaftliche und gewerbliche Flächen in den angrenzenden Gebäuden beleben die Platzränder und schaffen Orte 
der Gemeinschaft. Locker verteilte Solitärbäume bilden das zentrale
Grünelement auf dem Platz, sie laden zum Verweilen ein und geben dem Platz den Charakter eines
Wohnzimmers für die Bewohner und Besucher des Quartiers. Der wertvolle Baumbestand kann erhalten und in das 
große wassergebundene Platzfeld integriert werden. Eine Brunnenanlage in Form eines bodenbündigen Fontänenfeldes 
trägt durch die Verdunstungseffekte zur Verbesserung des Kleinklimas bei.

Entreeplätze
Kleinere Entreeplätze entlang der Eggenfeldener Straße markieren die Eingänge zu den einzelnen Wohnhöfen und 
funktionieren als Ort für öffentliches und gemeinschaftliches Leben. Ein baumbestandenes Platzfeld schafft eine hohe 
Aufenthaltsqualität und sorgt für Kommunikation zwischen den Bewohnern. Der Eingang der Kindertagesstätte wird in 
die Platzgestaltung einbezogen. 

Wohnhöfe
Freiräumliches Herzstück des neuen Quartiers sind die einzelnen Wohnhöfe. Die klar definierten Baufelder lassen 
durch ihre Lage spannungsvolle Stadträume entstehen und bilden einen robusten Rahmen.  Klare Raumkanten zum 
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geschaffen, so dass ein Netzwerk unterschiedlichster Freiräume entsteht. Die klare Abgrenzung von öffentlichen und 
privaten Freiräumen hilft dabei, Konflikte in der alltäglichen Nutzung zu vermeiden. Die Anordnung der Wohnhöfe 
fördert zudem die Identität und die Gemeinschaft der neuen Bewohner in überschaubaren Nachbarschaften. 
Die Wohnhöfe werden mit großen Bäumen bepflanzt, tragen so zum Wohlbefinden bei und wirken sich positiv auf das 
Stadtklima aus. Sie funktionieren als grüne Oase mit einer hohen Wohnqualität. Die gemeinschaftlichen Grünflächen im 
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Gleichzeitig trägt die Rückhaltung des Regenwassers durch seine Verdunstungseffekte zur Verbesserung des Kleinklimas 
im Wohnumfeld bei. Eine Begrünung der Dächer und Fassaden unterstützt die lufthygienische Wirkung.  

Grünzug entlang der Autobahn
Die Freihaltezone entlang der Autobahn wird als großzügiger naturnaher Grünzug ausgebildet. Eine Lärmschutzwand 
sorgt für die notwendige Abschirmung zur Autobahn. Eine durchgängige leicht geschwungene Wegeachse stellt die 
Verknüpfung zu den angrenzenden Quartieren sowie den übergeordneten Radwegverbindungen her.  
Der zentrale Grünraum gliedert das Gebiet und schafft ein innenliegendes Fuß- und Radwegenetz. Hierüber werden 
sowohl alle Quartiersbereiche, als auch die öffentlichen Einrichtungen, innerhalb und außerhalb des Plangebietes 
angebunden. 
Der Grünzug wird naturnah ausgebildet und nimmt die erforderlichen Ausgleichsflächen für das Gebiet auf. Gleichzeitig 
übernimmt er die Funktion eines zusätzlichen Retentionsraumes für das anfallende Regenwasser. Durch seine 
Nutzungsqualität mit kleineren Spiel- und Aufenthaltsflächen für alle Altersgruppen sowie die ökologische Funktion als 
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Umfeld und Städtebau
Das Planungsgebiet liegt in einem heterogenen
Umfeld aus zeilen- und blockhaften Baustrukturen
aus den letzten Jahrzehnten einer Kleingartensied-
lung und stark befahrenen Verkehrsachsen sowie
etwas diffusen Grünflächen. Stadtteilprägend ist
das etwa 100m hohe Gebäude der Süddeutschen
Zeitung und die stark trennende Achse der A 94.
Die hohe Lärmbelastung der südlich verlaufenden
A94, aber auch der Eggenfeldener- und Hultschiner
Straße ist hierbei ein maßgeblicher Planungspara-
meter für die städtebauliche Konzeption.

Das Entwurfskonzept begegnet den erschwerten
Rahmenbedingungen durch die konsequente Aus-
bildung von komplett geschützten Innenbereichen.
Trotzdem bildet sich durch die kettenartigen Block-
verknüpfungen ein spannendes Raumgeflecht, das
durch die Foren und die Aufweitungen im Süden
einladende Vorbereiche bildet, über die das
Quartier mit seiner Umgebung kommuniziert. Auch
über die den Foren zugeordneten, siebenge-
schossigen Hochpunkte wird eine hermetische
Frontausbildung zu den schallbelasteten Bereichen
vermieden. Dabei werden die Hofeinheiten geglie-
dert und kontrastreiche, charakteristische
Stadträume gebildet.

Das Büro-Hochhaus an der Hultschiner Straße bil-
det den baulichen Auftakt des Quartiers ohne mit
dem Süddeutschen-Gebäude konkurrieren zu
wollen. Durch seine etwas zurückgesetzte Lage
wird eine Dominanz des Kreuzungsbereichs

Eggenfeldener/Hultschiner Str. vermieden und den
umgebenden Quartieren „Luft“ gelassen.
Diesem Prinzip folgend wird auch der Kreuzungs-
bereich bewusst nicht als Stadtteilzentrum
inszeniert, viel mehr wird  ein großzügiger Vorbe-
reich für den Einzelhandel und das Hochhaus
geschaffen, der den schützenswerten Baum-
bestand selbstverständlich als Grüninseln integriert
und den Bereich der Unterführungseinmündung so
erheblich aufwertet.

Vorzone Hochhaus und Einzelhandel
Den Auftakt zum neuen Quartier bildet eine groß-
zügige Vorzone, der Baumbestand wird in diesem
Bereich als Maßstabgeber in der Nachbarschaft des
Hochhauses erhalten. Er verspricht hier trotzt des
lauten Verkehrsknotenpunktes eine Aufenthalts-
qualität, die auch ein Bistro oder eine Bäckerei im
Vollsortimenter als Fläche für Bestuhlung nutzen
könnte. Ebenso denkbar, ein gastronomisches
Angebot auch zur Versorgung der dort arbeitenden
Menschen, das sich auch in den Innenhof ausdehnt.
Das Höhengefüge zur Unterführung wird weich und
selbstverständlich ausmodelliert.

Kita
Die beiden in die Bebauung integrierten Kita-
Einrichtungen sind dem ersten, größten Forum
zugeordnet und liegen in unmittelbarer Nähe zum
Gewerbe und zur Nahversorgung. Die Freispiel-
fläche liegt geschützt im Wohnhof und ist gegen-
über diesem abgesenkt, so dass die Überhöhe
bewerkstelligt wird und ein barrierefreier Außenzugang
möglich ist.
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Grundrisskonzeption Wohnen
Die Wohnungskonzeption zur Autobahntrasse trägt
dem Widerspruch zwischen Schallschutz und
attraktiver Südausrichtung zur öffentlichen
Grünfläche Rechnung. Über Schallschutzloggien
mit auffaltbarer Verglasung wird ein attraktiver
Freisitz angeboten, der je nach persönlichem
Schutzbedürfnis und Tageszeit geöffnet werden
kann. Über die Schallschutzloggia erfolgt auch die
Luftnachströmung in die angelagerten
Aufenthaltsräume. Die Wohnräume der grösseren
Wohnungen sind über die Küchen in die Höfe
durchgesteckt, so dass die Wohnungen auch von
der ruhigen und grünen Hofseite profitieren. Die
Fuge in den südlichen Aufweitungen wird mit
zweiseitig belichteten Balkonen bestückt, wobei die
äußere Seite ebenfalls mit einer faltbaren
Schallschutzverglasung versehen ist.
Die Wohnungen zur Eggenfeldener Straße und zu
den Foren hin sind mit Schallschutzfenstern
versehen. Die Nachströmung erfolgt über
Schalldämmlüfter in der Außenwand. Alle
Wohnungen partizipieren über die schwingenden
Balkonbänder von der ruhigen Hofseite.
Auf Laubengänge, Glas- Schallschutzwände oder
sonstige Pufferzonen wird zugunsten einer
selbstverständlichen und lebenswerten
Quartierskonzeption verzichtet.
Die Adressbildung erfolgt im Wesentlichen von
außen. Treppenhäuser entlang der Straßen sind im
EG durchgesteckt, so dass die Spielflächen

gefahrlos erreichbar sind.

Rettungswege
Die Feuerwehrzufahrten im WA erfolgen von der
Eggenfeldener Straße aus als Senkrechtstiche auf
die Nordfassade bzw. entlang der Foren. Die
Senkrechtstiche dienen gleichzeitig als Hauszu-
gangsbereiche bzw. TG- Zufahrten und sind
ebenso wie die Foren ohnehin befestigt. Im Bereich
des MK ist eine Umfahrung vorgesehen, die auf
den ohnehin vorgesehenen Belagsflächen

stattfindet. Die Wohnungen im 3.OG sind als
größere, durchge-steckte Einheiten ausgebildet, so
dass die Innenhöfe völlig unbehelligt bleiben und
frei gestaltet werden können. Auch im Süden dient
der schwingende Parkweg gleichzeitig als
Zufahrts/Aufstellfläche. Rasengitterflächen werden

so vermieden. Das Hochhaus verfügt ohnehin über
zwei bauliche Rettungswege und erfordert keine
Anleiterung.

Parken und Bauabschnitte
Alle Stellplätze werden in Tiefgaragen vorgesehen,
die im Wesentlichen unter den Wohnhöfen liegen
und somit alle Treppenhäuser direkt andienen. Um
vier mögliche Bauabschnitte bilden zu können,
bzw. unterschiedliche Vorhabenträger zu
ermöglichen sind entlang der Eggenfeldener Str.
drei Zufahrten in den jeweiligen Nordostecken
vorgesehen, die gleichzeitig als
Senkrechtaufstellflächen für die FW dienen. Die
Zufahrt für das Gewerbe erfolgt von der Hultschiner
Str. her und beeinträchtigt weder den belebten
Kreuzungsbereich, noch die Vorzone.
Durch das ansteigende Gelände kann die Rampe
sehr selbstverständlich „einmodelliert“ werden.

Wohnhöfe +50cm
Die Wohnungen zu den ruhigen Höfen erhalten auf
den Ost-West und Südseiten private Gartenzonen.
Die grüne Mitte ist von allen umgebenden Häusern
erreichbar und nutzbar: Kleinkinderspielangebote
und Angebote für Urban Gardening sind hier ange-
siedelt. Die verdichteten Baumpflanzungen auf der

Südseite der Höfe ermöglichen eine optimale Be-
lichtung der Gartenzonen und Fassaden auf den
Hauptwohnseiten. In den nicht durch die TGs
unterbauten „Inseln“ sind Baumstandorte für Groß-
bäume möglich.
Die Wohnhöfe werden durch ein internes Wegenetz
und die Foren miteinander und dem südlichen
Parkband verbunden.

Nördlicher Vorbereich 0.0cm
Die Adressen der Wohnungen an der
Eggenfeldener Straße sind direkt von der Straße her
erreichbar. Die tiefen Vorzonen als Vorhalte-flächen

für spätere Straßenerweiterung sind als grüne
Vorgelege auf niedriger Höhe mit Stauden und
Bodendeckern gestaltet. Die Wohnungen im EG
sind als Hochparterre mit niveaugleichem
Anschluss an die erhöht liegenden Innenhöfe
ausgebildet, so dass zum öffentlichen Raum
ausreichend Schutz besteht.

Grünes Parkband
Die schmale Grünzone im Süden ist geprägt von
der Lage zwischen Wohnbebauung und Lärm-
schutzwand, also beidseits hohen Wänden. Die
Gestaltung reagiert auf diese „Schlauch-situation“
mit einer schwingenden, landschaftlichen Modellie-
rung entlang der Mauer, die Flächen weiten und
verengen sich. Verdichtete Baumpflanzungen vor

der Mauer schirmen diese optisch ab. Auf der
Gebäudeseite münden die Wege in den Park
jeweils an Plätzen und Räumen mit besonderen
Angeboten für verschiedene Altersgruppen: ein
Wasserspielplatz, ein ruhiger Garten mit Blumen-
pflanzungen und einem Wasserbecken und eine

Fläche mit Outdoor-Fitness-Geräten. Diese
Incentives gliedern die Parkfläche zusätzlich.
Die Erdgeschosswohnungen liegen 50cm erhöht
und erhalten zusätzlich zur Schallschutzloggie eine
niveaugleiche Gartenfläche die sich über eine

Hecke und einen Höhensprung von der öffentlichen
Fläche absetzt.

MK-Gebiet und Hochhaus
Als Gebietsentré und baulicher Auftakt kommt dem
Gewerbekomplex besondere Bedeutung zu. Dieser
wird einerseits durch die großzügige
Freiflächengestaltung, andererseits durch eine
durchgängige Arcadenzone vor dem Einzelhandel
und dem Hochhaus Rechnung getragen. Die
Höhenentwicklung am Kreuzungspunkt ist hierbei
sehr maßstäblich und den nördlichen Quartieren
zugewandt.
Die Anlieferung erfolgt von der Nordost-Ecke,
analog zu den TG Zufahrten.
Hierdurch wird die durchgängige Vorzone entlang
der Hultschiner Str. möglich und der Baumbestand
in den vorgelagerten „Bauminseln“ geschützt.
Den Wohnungen in den Obergeschossen steht
zusätzlich zu den Hofflächen die großzügige

Dachterrasse über dem Einzelhandel zur
Verfügung. Hier befinden sich neben privaten

Vorflächen vor den Wohnungen zusätzliche Flächen

für „urban gardening“ und Kleinkinderspielen.

Foren 0.0cm bis +50cm
Von diesen leicht ansteigenden Verbindungsflächen

zwischen „Innen“ und „Außen“ sind die meisten
Häuser erschlossen. Jede der drei Platzflächen ist

charakterisiert durch ihre eigene Baumart und eine
unterschiedliche Tiefendimension.
Fahrradabstellmöglichkeiten und Bänke sowie
einzelne Spielangebote ergänzen die Ausstattung
und beleben den überwiegend befestigten Platz.
Eine grüne Pufferzone an den Fassaden verhindert
eine Beeinträchtigung der Privatheit der
Erdgeschoßwohnungen.
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2-Zi-Whg60,2m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

70m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg50,4m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg
48m²

inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg
59,3m²

inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg56,9m²inkl. ¼ Terr.

43 Fahrradstpl.

(weitere Stpl. im UG)

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg66,5m² inkl. ¼ Loggia
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Terrasse
10,2m²
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12,4m² Terrasse10,9m²
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Terrasse12,4m²

Terrasse10,0m²

1-Zi-Whg35,6m² inkl. ¼ Loggia

Terrasse16,1m²

1-Zi-Whg37,5m²inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg71,9m²inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg62m²
inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg
56,5m²

inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg
81,4m²

inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg79,1m²inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg72,3m²inkl. ¼ Terr.

4-Zi-Whg110,5m²inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg52,1m²inkl. ¼ Terr.
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Wohnhof mit Kleinkinderspiel
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2-Zi-Whg54m²  inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg35,6m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg60,4m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg51,6m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg70m²  inkl. ¼ Loggia

4-Zi-Whg97,5m²  inkl. ¼ Loggia

4-Zi-Whg101,5m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg78,5m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg
80,3m² inkl. ¼ Balkon

4-Zi-Whg112,8m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg77,2m² inkl. ¼ Balkon

1-Zi-Whg36,8m² inkl. ¼ Balkon

2-Zi-Whg55,8m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg77,9m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg

68,9m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia
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3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

79m² inkl. ¼ Loggia + Balkon

3-Zi-Whg66,5m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg30,2m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg
54,8m² inkl. ¼ Balkon

2-Zi-Whg
55,8m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg
80,3m² inkl. ¼ Balkon
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Wohnhof mit KleinkinderspielForum / AngerKita - FreiflächeTerrasse / Mittagstisch im BürohofVorplatz
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Schallschutzloggien
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Gewerbe
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1. Obergeschoss M 1:200

Querschnitt, M 1:500

Längsschnitt, M 1:500

Wohnen und Arbeiten an der Eggenfeldener Straße

Blick aus dem Hochhaus

Blick von Südosten

Erdgeschoss M 1:200

TG-Schema + Bauabschnitte

Schallschutz

Freiräume

Höhengefüge

Erschließung + Feuerwehr

delaossaarchitekten

Grundrisskonzeption Wohnen
Die Wohnungskonzeption zur Autobahntrasse trägt
dem Widerspruch zwischen Schallschutz und
attraktiver Südausrichtung zur öffentlichen
Grünfläche Rechnung. Über Schallschutzloggien
mit auffaltbarer Verglasung wird ein attraktiver
Freisitz angeboten, der je nach persönlichem
Schutzbedürfnis und Tageszeit geöffnet werden
kann. Über die Schallschutzloggia erfolgt auch die
Luftnachströmung in die angelagerten
Aufenthaltsräume. Die Wohnräume der grösseren
Wohnungen sind über die Küchen in die Höfe
durchgesteckt, so dass die Wohnungen auch von
der ruhigen und grünen Hofseite profitieren. Die
Fuge in den südlichen Aufweitungen wird mit
zweiseitig belichteten Balkonen bestückt, wobei die
äußere Seite ebenfalls mit einer faltbaren
Schallschutzverglasung versehen ist.
Die Wohnungen zur Eggenfeldener Straße und zu
den Foren hin sind mit Schallschutzfenstern
versehen. Die Nachströmung erfolgt über
Schalldämmlüfter in der Außenwand. Alle
Wohnungen partizipieren über die schwingenden
Balkonbänder von der ruhigen Hofseite.
Auf Laubengänge, Glas- Schallschutzwände oder
sonstige Pufferzonen wird zugunsten einer
selbstverständlichen und lebenswerten
Quartierskonzeption verzichtet.
Die Adressbildung erfolgt im Wesentlichen von
außen. Treppenhäuser entlang der Straßen sind im
EG durchgesteckt, so dass die Spielflächen

gefahrlos erreichbar sind.

Rettungswege
Die Feuerwehrzufahrten im WA erfolgen von der
Eggenfeldener Straße aus als Senkrechtstiche auf
die Nordfassade bzw. entlang der Foren. Die
Senkrechtstiche dienen gleichzeitig als Hauszu-
gangsbereiche bzw. TG- Zufahrten und sind
ebenso wie die Foren ohnehin befestigt. Im Bereich
des MK ist eine Umfahrung vorgesehen, die auf
den ohnehin vorgesehenen Belagsflächen

stattfindet. Die Wohnungen im 3.OG sind als
größere, durchge-steckte Einheiten ausgebildet, so
dass die Innenhöfe völlig unbehelligt bleiben und
frei gestaltet werden können. Auch im Süden dient
der schwingende Parkweg gleichzeitig als
Zufahrts/Aufstellfläche. Rasengitterflächen werden

so vermieden. Das Hochhaus verfügt ohnehin über
zwei bauliche Rettungswege und erfordert keine
Anleiterung.

Parken und Bauabschnitte
Alle Stellplätze werden in Tiefgaragen vorgesehen,
die im Wesentlichen unter den Wohnhöfen liegen
und somit alle Treppenhäuser direkt andienen. Um
vier mögliche Bauabschnitte bilden zu können,
bzw. unterschiedliche Vorhabenträger zu
ermöglichen sind entlang der Eggenfeldener Str.
drei Zufahrten in den jeweiligen Nordostecken
vorgesehen, die gleichzeitig als
Senkrechtaufstellflächen für die FW dienen. Die
Zufahrt für das Gewerbe erfolgt von der Hultschiner
Str. her und beeinträchtigt weder den belebten
Kreuzungsbereich, noch die Vorzone.
Durch das ansteigende Gelände kann die Rampe
sehr selbstverständlich „einmodelliert“ werden.

Wohnhöfe +50cm
Die Wohnungen zu den ruhigen Höfen erhalten auf
den Ost-West und Südseiten private Gartenzonen.
Die grüne Mitte ist von allen umgebenden Häusern
erreichbar und nutzbar: Kleinkinderspielangebote
und Angebote für Urban Gardening sind hier ange-
siedelt. Die verdichteten Baumpflanzungen auf der

Südseite der Höfe ermöglichen eine optimale Be-
lichtung der Gartenzonen und Fassaden auf den
Hauptwohnseiten. In den nicht durch die TGs
unterbauten „Inseln“ sind Baumstandorte für Groß-
bäume möglich.
Die Wohnhöfe werden durch ein internes Wegenetz
und die Foren miteinander und dem südlichen
Parkband verbunden.

Nördlicher Vorbereich 0.0cm
Die Adressen der Wohnungen an der
Eggenfeldener Straße sind direkt von der Straße her
erreichbar. Die tiefen Vorzonen als Vorhalte-flächen

für spätere Straßenerweiterung sind als grüne
Vorgelege auf niedriger Höhe mit Stauden und
Bodendeckern gestaltet. Die Wohnungen im EG
sind als Hochparterre mit niveaugleichem
Anschluss an die erhöht liegenden Innenhöfe
ausgebildet, so dass zum öffentlichen Raum
ausreichend Schutz besteht.

Grünes Parkband
Die schmale Grünzone im Süden ist geprägt von
der Lage zwischen Wohnbebauung und Lärm-
schutzwand, also beidseits hohen Wänden. Die
Gestaltung reagiert auf diese „Schlauch-situation“
mit einer schwingenden, landschaftlichen Modellie-
rung entlang der Mauer, die Flächen weiten und
verengen sich. Verdichtete Baumpflanzungen vor

der Mauer schirmen diese optisch ab. Auf der
Gebäudeseite münden die Wege in den Park
jeweils an Plätzen und Räumen mit besonderen
Angeboten für verschiedene Altersgruppen: ein
Wasserspielplatz, ein ruhiger Garten mit Blumen-
pflanzungen und einem Wasserbecken und eine

Fläche mit Outdoor-Fitness-Geräten. Diese
Incentives gliedern die Parkfläche zusätzlich.
Die Erdgeschosswohnungen liegen 50cm erhöht
und erhalten zusätzlich zur Schallschutzloggie eine
niveaugleiche Gartenfläche die sich über eine

Hecke und einen Höhensprung von der öffentlichen
Fläche absetzt.

MK-Gebiet und Hochhaus
Als Gebietsentré und baulicher Auftakt kommt dem
Gewerbekomplex besondere Bedeutung zu. Dieser
wird einerseits durch die großzügige
Freiflächengestaltung, andererseits durch eine
durchgängige Arcadenzone vor dem Einzelhandel
und dem Hochhaus Rechnung getragen. Die
Höhenentwicklung am Kreuzungspunkt ist hierbei
sehr maßstäblich und den nördlichen Quartieren
zugewandt.
Die Anlieferung erfolgt von der Nordost-Ecke,
analog zu den TG Zufahrten.
Hierdurch wird die durchgängige Vorzone entlang
der Hultschiner Str. möglich und der Baumbestand
in den vorgelagerten „Bauminseln“ geschützt.
Den Wohnungen in den Obergeschossen steht
zusätzlich zu den Hofflächen die großzügige

Dachterrasse über dem Einzelhandel zur
Verfügung. Hier befinden sich neben privaten

Vorflächen vor den Wohnungen zusätzliche Flächen

für „urban gardening“ und Kleinkinderspielen.

Foren 0.0cm bis +50cm
Von diesen leicht ansteigenden Verbindungsflächen

zwischen „Innen“ und „Außen“ sind die meisten
Häuser erschlossen. Jede der drei Platzflächen ist

charakterisiert durch ihre eigene Baumart und eine
unterschiedliche Tiefendimension.
Fahrradabstellmöglichkeiten und Bänke sowie
einzelne Spielangebote ergänzen die Ausstattung
und beleben den überwiegend befestigten Platz.
Eine grüne Pufferzone an den Fassaden verhindert
eine Beeinträchtigung der Privatheit der
Erdgeschoßwohnungen.
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2-Zi-Whg60,2m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

70m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg50,4m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg
48m²

inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg
59,3m²

inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg56,9m²inkl. ¼ Terr.

43 Fahrradstpl.

(weitere Stpl. im UG)

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg66,5m² inkl. ¼ Loggia

±0,00

+0,50+0,50

±0,00

+0,50+0,50

±0,00

+0,50

+0,50

Terrasse13,1m²

Terrasse10,5m²

Terrasse8,0m²

Terrasse
14,2m²

Terrasse
15,3m²

Terrasse
10,2m²

Terrasse
12,4m² Terrasse10,9m²

Terrasse12,7m²

Terrasse12,4m²

Terrasse10,0m²

1-Zi-Whg35,6m² inkl. ¼ Loggia

Terrasse16,1m²

1-Zi-Whg37,5m²inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg71,9m²inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg62m²
inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg
56,5m²

inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg
81,4m²

inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg79,1m²inkl. ¼ Terr.

3-Zi-Whg72,3m²inkl. ¼ Terr.

4-Zi-Whg110,5m²inkl. ¼ Terr.

2-Zi-Whg52,1m²inkl. ¼ Terr.
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Wohnhof mit Kleinkinderspiel
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Gemeinschaft

49,6 m2

Fahrrad

64,9 m2

Loggia

7,6 m2

Bad

4,8 m2Bad

4,8 m2

Loggia
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30,2m² inkl. ¼ Loggia
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2-Zi-Whg54m²  inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg35,6m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg60,4m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg51,6m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg70m²  inkl. ¼ Loggia

4-Zi-Whg97,5m²  inkl. ¼ Loggia

4-Zi-Whg101,5m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg78,5m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg
80,3m² inkl. ¼ Balkon

4-Zi-Whg112,8m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg77,2m² inkl. ¼ Balkon

1-Zi-Whg36,8m² inkl. ¼ Balkon

2-Zi-Whg55,8m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg77,9m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg

68,9m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg

30,2m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

66,5m² inkl. ¼ Loggia

3-Zi-Whg

79m² inkl. ¼ Loggia + Balkon

3-Zi-Whg66,5m² inkl. ¼ Loggia

1-Zi-Whg30,2m² inkl. ¼ Loggia

2-Zi-Whg
54,8m² inkl. ¼ Balkon

2-Zi-Whg
55,8m² inkl. ¼ Balkon

3-Zi-Whg
80,3m² inkl. ¼ Balkon
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Wohnhof mit KleinkinderspielForum / AngerKita - FreiflächeTerrasse / Mittagstisch im BürohofVorplatz
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Schallschutzloggien

Schallschutzloggien

Gewerbe

Schallschutzfenster
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1. Obergeschoss M 1:200

Querschnitt, M 1:500

Längsschnitt, M 1:500

Wohnen und Arbeiten an der Eggenfeldener Straße

Blick aus dem Hochhaus

Blick von Südosten

Erdgeschoss M 1:200

TG-Schema + Bauabschnitte

Schallschutz

Freiräume

Höhengefüge

Erschließung + Feuerwehr

delaossaarchitekten

Grundrisskonzeption Wohnen
Die Wohnungskonzeption zur Autobahntrasse trägt
dem Widerspruch zwischen Schallschutz und
attraktiver Südausrichtung zur öffentlichen
Grünfläche Rechnung. Über Schallschutzloggien
mit auffaltbarer Verglasung wird ein attraktiver
Freisitz angeboten, der je nach persönlichem
Schutzbedürfnis und Tageszeit geöffnet werden
kann. Über die Schallschutzloggia erfolgt auch die
Luftnachströmung in die angelagerten
Aufenthaltsräume. Die Wohnräume der grösseren
Wohnungen sind über die Küchen in die Höfe
durchgesteckt, so dass die Wohnungen auch von
der ruhigen und grünen Hofseite profitieren. Die
Fuge in den südlichen Aufweitungen wird mit
zweiseitig belichteten Balkonen bestückt, wobei die
äußere Seite ebenfalls mit einer faltbaren
Schallschutzverglasung versehen ist.
Die Wohnungen zur Eggenfeldener Straße und zu
den Foren hin sind mit Schallschutzfenstern
versehen. Die Nachströmung erfolgt über
Schalldämmlüfter in der Außenwand. Alle
Wohnungen partizipieren über die schwingenden
Balkonbänder von der ruhigen Hofseite.
Auf Laubengänge, Glas- Schallschutzwände oder
sonstige Pufferzonen wird zugunsten einer
selbstverständlichen und lebenswerten
Quartierskonzeption verzichtet.
Die Adressbildung erfolgt im Wesentlichen von
außen. Treppenhäuser entlang der Straßen sind im
EG durchgesteckt, so dass die Spielflächen

gefahrlos erreichbar sind.

Rettungswege
Die Feuerwehrzufahrten im WA erfolgen von der
Eggenfeldener Straße aus als Senkrechtstiche auf
die Nordfassade bzw. entlang der Foren. Die
Senkrechtstiche dienen gleichzeitig als Hauszu-
gangsbereiche bzw. TG- Zufahrten und sind
ebenso wie die Foren ohnehin befestigt. Im Bereich
des MK ist eine Umfahrung vorgesehen, die auf
den ohnehin vorgesehenen Belagsflächen

stattfindet. Die Wohnungen im 3.OG sind als
größere, durchge-steckte Einheiten ausgebildet, so
dass die Innenhöfe völlig unbehelligt bleiben und
frei gestaltet werden können. Auch im Süden dient
der schwingende Parkweg gleichzeitig als
Zufahrts/Aufstellfläche. Rasengitterflächen werden

so vermieden. Das Hochhaus verfügt ohnehin über
zwei bauliche Rettungswege und erfordert keine
Anleiterung.

Parken und Bauabschnitte
Alle Stellplätze werden in Tiefgaragen vorgesehen,
die im Wesentlichen unter den Wohnhöfen liegen
und somit alle Treppenhäuser direkt andienen. Um
vier mögliche Bauabschnitte bilden zu können,
bzw. unterschiedliche Vorhabenträger zu
ermöglichen sind entlang der Eggenfeldener Str.
drei Zufahrten in den jeweiligen Nordostecken
vorgesehen, die gleichzeitig als
Senkrechtaufstellflächen für die FW dienen. Die
Zufahrt für das Gewerbe erfolgt von der Hultschiner
Str. her und beeinträchtigt weder den belebten
Kreuzungsbereich, noch die Vorzone.
Durch das ansteigende Gelände kann die Rampe
sehr selbstverständlich „einmodelliert“ werden.

Wohnhöfe +50cm
Die Wohnungen zu den ruhigen Höfen erhalten auf
den Ost-West und Südseiten private Gartenzonen.
Die grüne Mitte ist von allen umgebenden Häusern
erreichbar und nutzbar: Kleinkinderspielangebote
und Angebote für Urban Gardening sind hier ange-
siedelt. Die verdichteten Baumpflanzungen auf der

Südseite der Höfe ermöglichen eine optimale Be-
lichtung der Gartenzonen und Fassaden auf den
Hauptwohnseiten. In den nicht durch die TGs
unterbauten „Inseln“ sind Baumstandorte für Groß-
bäume möglich.
Die Wohnhöfe werden durch ein internes Wegenetz
und die Foren miteinander und dem südlichen
Parkband verbunden.

Nördlicher Vorbereich 0.0cm
Die Adressen der Wohnungen an der
Eggenfeldener Straße sind direkt von der Straße her
erreichbar. Die tiefen Vorzonen als Vorhalte-flächen

für spätere Straßenerweiterung sind als grüne
Vorgelege auf niedriger Höhe mit Stauden und
Bodendeckern gestaltet. Die Wohnungen im EG
sind als Hochparterre mit niveaugleichem
Anschluss an die erhöht liegenden Innenhöfe
ausgebildet, so dass zum öffentlichen Raum
ausreichend Schutz besteht.

Grünes Parkband
Die schmale Grünzone im Süden ist geprägt von
der Lage zwischen Wohnbebauung und Lärm-
schutzwand, also beidseits hohen Wänden. Die
Gestaltung reagiert auf diese „Schlauch-situation“
mit einer schwingenden, landschaftlichen Modellie-
rung entlang der Mauer, die Flächen weiten und
verengen sich. Verdichtete Baumpflanzungen vor

der Mauer schirmen diese optisch ab. Auf der
Gebäudeseite münden die Wege in den Park
jeweils an Plätzen und Räumen mit besonderen
Angeboten für verschiedene Altersgruppen: ein
Wasserspielplatz, ein ruhiger Garten mit Blumen-
pflanzungen und einem Wasserbecken und eine

Fläche mit Outdoor-Fitness-Geräten. Diese
Incentives gliedern die Parkfläche zusätzlich.
Die Erdgeschosswohnungen liegen 50cm erhöht
und erhalten zusätzlich zur Schallschutzloggie eine
niveaugleiche Gartenfläche die sich über eine

Hecke und einen Höhensprung von der öffentlichen
Fläche absetzt.

MK-Gebiet und Hochhaus
Als Gebietsentré und baulicher Auftakt kommt dem
Gewerbekomplex besondere Bedeutung zu. Dieser
wird einerseits durch die großzügige
Freiflächengestaltung, andererseits durch eine
durchgängige Arcadenzone vor dem Einzelhandel
und dem Hochhaus Rechnung getragen. Die
Höhenentwicklung am Kreuzungspunkt ist hierbei
sehr maßstäblich und den nördlichen Quartieren
zugewandt.
Die Anlieferung erfolgt von der Nordost-Ecke,
analog zu den TG Zufahrten.
Hierdurch wird die durchgängige Vorzone entlang
der Hultschiner Str. möglich und der Baumbestand
in den vorgelagerten „Bauminseln“ geschützt.
Den Wohnungen in den Obergeschossen steht
zusätzlich zu den Hofflächen die großzügige

Dachterrasse über dem Einzelhandel zur
Verfügung. Hier befinden sich neben privaten

Vorflächen vor den Wohnungen zusätzliche Flächen

für „urban gardening“ und Kleinkinderspielen.

Foren 0.0cm bis +50cm
Von diesen leicht ansteigenden Verbindungsflächen

zwischen „Innen“ und „Außen“ sind die meisten
Häuser erschlossen. Jede der drei Platzflächen ist

charakterisiert durch ihre eigene Baumart und eine
unterschiedliche Tiefendimension.
Fahrradabstellmöglichkeiten und Bänke sowie
einzelne Spielangebote ergänzen die Ausstattung
und beleben den überwiegend befestigten Platz.
Eine grüne Pufferzone an den Fassaden verhindert
eine Beeinträchtigung der Privatheit der
Erdgeschoßwohnungen.
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Wohnen und Arbeiten an der Eggenfeldener Straße

Blick von Westen

Verschattungsstudie
17.Januar, 12:00 Uhr
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Abstandsflächen M 1:2500
delaossaarchitekten

Umfeld und Städtebau
Das Planungsgebiet liegt in einem heterogenen
Umfeld aus zeilen- und blockhaften Baustrukturen
aus den letzten Jahrzehnten einer Kleingartensied-
lung und stark befahrenen Verkehrsachsen sowie
etwas diffusen Grünflächen. Stadtteilprägend ist
das etwa 100m hohe Gebäude der Süddeutschen
Zeitung und die stark trennende Achse der A 94.
Die hohe Lärmbelastung der südlich verlaufenden
A94, aber auch der Eggenfeldener- und Hultschiner
Straße ist hierbei ein maßgeblicher Planungspara-
meter für die städtebauliche Konzeption.

Das Entwurfskonzept begegnet den erschwerten
Rahmenbedingungen durch die konsequente Aus-
bildung von komplett geschützten Innenbereichen.
Trotzdem bildet sich durch die kettenartigen Block-
verknüpfungen ein spannendes Raumgeflecht, das
durch die Foren und die Aufweitungen im Süden
einladende Vorbereiche bildet, über die das
Quartier mit seiner Umgebung kommuniziert. Auch
über die den Foren zugeordneten, siebenge-
schossigen Hochpunkte wird eine hermetische
Frontausbildung zu den schallbelasteten Bereichen
vermieden. Dabei werden die Hofeinheiten geglie-
dert und kontrastreiche, charakteristische
Stadträume gebildet.

Das Büro-Hochhaus an der Hultschiner Straße bil-
det den baulichen Auftakt des Quartiers ohne mit
dem Süddeutschen-Gebäude konkurrieren zu
wollen. Durch seine etwas zurückgesetzte Lage
wird eine Dominanz des Kreuzungsbereichs

Eggenfeldener/Hultschiner Str. vermieden und den
umgebenden Quartieren „Luft“ gelassen.
Diesem Prinzip folgend wird auch der Kreuzungs-
bereich bewusst nicht als Stadtteilzentrum
inszeniert, viel mehr wird  ein großzügiger Vorbe-
reich für den Einzelhandel und das Hochhaus
geschaffen, der den schützenswerten Baum-
bestand selbstverständlich als Grüninseln integriert
und den Bereich der Unterführungseinmündung so
erheblich aufwertet.

Vorzone Hochhaus und Einzelhandel
Den Auftakt zum neuen Quartier bildet eine groß-
zügige Vorzone, der Baumbestand wird in diesem
Bereich als Maßstabgeber in der Nachbarschaft des
Hochhauses erhalten. Er verspricht hier trotzt des
lauten Verkehrsknotenpunktes eine Aufenthalts-
qualität, die auch ein Bistro oder eine Bäckerei im
Vollsortimenter als Fläche für Bestuhlung nutzen
könnte. Ebenso denkbar, ein gastronomisches
Angebot auch zur Versorgung der dort arbeitenden
Menschen, das sich auch in den Innenhof ausdehnt.
Das Höhengefüge zur Unterführung wird weich und
selbstverständlich ausmodelliert.

Kita
Die beiden in die Bebauung integrierten Kita-
Einrichtungen sind dem ersten, größten Forum
zugeordnet und liegen in unmittelbarer Nähe zum
Gewerbe und zur Nahversorgung. Die Freispiel-
fläche liegt geschützt im Wohnhof und ist gegen-
über diesem abgesenkt, so dass die Überhöhe
bewerkstelligt wird und ein barrierefreier Außenzugang
möglich ist.
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Umfeld und Städtebau
Das Planungsgebiet liegt in einem heterogenen
Umfeld aus zeilen- und blockhaften Baustrukturen
aus den letzten Jahrzehnten einer Kleingartensied-
lung und stark befahrenen Verkehrsachsen sowie
etwas diffusen Grünflächen. Stadtteilprägend ist
das etwa 100m hohe Gebäude der Süddeutschen
Zeitung und die stark trennende Achse der A 94.
Die hohe Lärmbelastung der südlich verlaufenden
A94, aber auch der Eggenfeldener- und Hultschiner
Straße ist hierbei ein maßgeblicher Planungspara-
meter für die städtebauliche Konzeption.

Das Entwurfskonzept begegnet den erschwerten
Rahmenbedingungen durch die konsequente Aus-
bildung von komplett geschützten Innenbereichen.
Trotzdem bildet sich durch die kettenartigen Block-
verknüpfungen ein spannendes Raumgeflecht, das
durch die Foren und die Aufweitungen im Süden
einladende Vorbereiche bildet, über die das
Quartier mit seiner Umgebung kommuniziert. Auch
über die den Foren zugeordneten, siebenge-
schossigen Hochpunkte wird eine hermetische
Frontausbildung zu den schallbelasteten Bereichen
vermieden. Dabei werden die Hofeinheiten geglie-
dert und kontrastreiche, charakteristische
Stadträume gebildet.

Das Büro-Hochhaus an der Hultschiner Straße bil-
det den baulichen Auftakt des Quartiers ohne mit
dem Süddeutschen-Gebäude konkurrieren zu
wollen. Durch seine etwas zurückgesetzte Lage
wird eine Dominanz des Kreuzungsbereichs

Eggenfeldener/Hultschiner Str. vermieden und den
umgebenden Quartieren „Luft“ gelassen.
Diesem Prinzip folgend wird auch der Kreuzungs-
bereich bewusst nicht als Stadtteilzentrum
inszeniert, viel mehr wird  ein großzügiger Vorbe-
reich für den Einzelhandel und das Hochhaus
geschaffen, der den schützenswerten Baum-
bestand selbstverständlich als Grüninseln integriert
und den Bereich der Unterführungseinmündung so
erheblich aufwertet.

Vorzone Hochhaus und Einzelhandel
Den Auftakt zum neuen Quartier bildet eine groß-
zügige Vorzone, der Baumbestand wird in diesem
Bereich als Maßstabgeber in der Nachbarschaft des
Hochhauses erhalten. Er verspricht hier trotzt des
lauten Verkehrsknotenpunktes eine Aufenthalts-
qualität, die auch ein Bistro oder eine Bäckerei im
Vollsortimenter als Fläche für Bestuhlung nutzen
könnte. Ebenso denkbar, ein gastronomisches
Angebot auch zur Versorgung der dort arbeitenden
Menschen, das sich auch in den Innenhof ausdehnt.
Das Höhengefüge zur Unterführung wird weich und
selbstverständlich ausmodelliert.

Kita
Die beiden in die Bebauung integrierten Kita-
Einrichtungen sind dem ersten, größten Forum
zugeordnet und liegen in unmittelbarer Nähe zum
Gewerbe und zur Nahversorgung. Die Freispiel-
fläche liegt geschützt im Wohnhof und ist gegen-
über diesem abgesenkt, so dass die Überhöhe
bewerkstelligt wird und ein barrierefreier Außenzugang
möglich ist.

STÄDTEBAULICHE IDEE

Das Entwurfskonzept begegnet den erschwerten Rahmenbedingun-
gen durch die konsequente Ausbildung von komplett geschützten 
Innenbereichen. Trotzdem bildet sich durch die kettenartigen Block-
verknüpfungen ein spannendes Raumgeflecht, das durch die Fo-
ren und die Aufweitungen im Süden einladende Vorbereiche bildet, 
über die das Quartier mit seiner Umgebung kommuniziert. 

Auch über die den Foren zugeordneten, siebengeschossigen Hoch-
punkte wird eine hermetische Frontausbildung zu den schallbelas-
teten Bereichen vermieden. 
Dabei werden die Hofeinheiten gegliedert und kontrastreiche, cha-
rakteristische Stadträume gebildet. 

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb „Eggenfeldener Straße“ in München
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Schwarzplan M 1:2500 Blick über die Hultschiner Strasse

Lageplan  M 1:500
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TypologienNutzungskonzept Baufeldplan Freiflächen

Durchwegung Abstandsflächen Konzept ruhender Verkehr Feuerwehrschema

Blick Entlang des Panoramaweges  Richtung Westen

Ansicht B -B

Schnitt B-B

Beispiele Freiraum Panoramapark

Schnitt A-A

Das neue Quartier Eggenfelder Höfe liegen an einen Ort 
im Umbruch, eine Lage mit unterschiedlichen Einflüssen 
und Entwicklungen. Das heterogene Umfeld geprägt von 
offener Bauweise und Siedlungsstrukturen im Norden 
sowie die gewerblichen Areale im Süden erzeugen den 
Eindruck einer suburbanen Lage. 
Dabei ist die gründerzeitliche Stadt nah und weitere große 
Stadtprojekte rücken heran. Das Projekt der „Eggenfelder 
Hofgärten“ selbst ist Teil der Urbanisierung. Aus dieser 
Position entfalten die Eggenfelder Höfe ein Thema, ei-
nerseits markant genug im heterogenen Umfeld als auch 
robust genug Teil einer fortschreitenden Urbanisierung 
zu werden. Die vier Hofsequenzen erzeugen eine urbane 
Aufteilung und Größe, die das intensive Schutzbedürfnis 
der Hoflagen bewahren, jedoch nicht als hermetische 
Blöcke ausgeformt werden. In der inneren Lage verknüp-
fen sich die einzelnen Felder zu einem durchlässigen und 
großzügigen Gartenhof, das grüne Zentrum und der ge-
meinschaftliche Ort der Eggenfelder Hofgärten.

Unterschiedliche Faltungen der Baukörper durchziehen 
das Quartier, nehmen Merkmale des Grundstückzu-
schnittes auf, rhythmisieren die Baukörper und charak-
terisieren die Quartiersentwicklung. Zum Süden ent-
faltet sich eine plastische Stadtkante. Die Auffaltungen 
und Räume werden als Echo in im Freiraum zur Tögin-
ger Straße aufgenommen. Die Schallschutzanlage wird 
zu einem topographischen Landschaftszug, einem Pan-
oramapark.  Im Norden zur Eggenfeldener Straße sind 
die Faltungen im Verlauf des Grundstücks flacher und 
unaufgeregter angelegt. Das Hochhaus  wird zu einem 
Repräsentant des großmaßstäblichen Quartiere, bleibt 
jedoch in Höhe  (50 Meter) und Kubatur im Maßstab des 
Quartiers. Das Hochhaus bindet das Projekt visuell in die 
Stadt ein und unterstützt den fortschreitend urbanen An-
spruch, bezieht sich auch auf die neue Entwicklung nicht 
weit entfernt Am Vogelweideplatz. 

Das Geviert an der Hultschiner Straße wird nicht nur 
Stadtteilzentrum, es wird urbanes Tor in das Quartier. Das 
erdgeschossige Stadtteilzentrum (Supermarkt, kleinteili-
ger Einzelhandel und weitere quartiersnahe Versorgung) 
ist zentral von der Eggenfelder Straße Ecke Hultschi-
ner Straße gelegen. Im Anschluß an das Baufeld ist die 

neue KITA gelegen. Innerhalb bewährter städtebaulicher 
Strukturen sind im Rahmen des Geschoßwohnungsbau-
es unterschiedliche Wohnformen und Typologien möglich 
– Zwei- und Mehrspänner als auch Flurtypologien in der 
Nutzung als Hotel, Studentenwohnheim o.a.

Alle Einheiten im Süden sind durchgesteckt Wohnungen 
und partizipieren von der gemeinschaftlichen Hofanla-
ge. In den oberen Geschossen werden die Freisitze ggf. 
als Schallschutzloggien ausgebildet, profitieren jeden-
falls von der Aussicht über den Wall. Die Wohnungen im 
Norden werden mit der Südlage zum Hof als Mehrspän-
ner angelegt. Alle Wohnungen erhalten Balkone zu den 
Hofgärten. Die Adressierung erfolgt von der Hofseite und 
entsprechend sind die Eingänge zum Hof angeordnet. 
Der zentrale Zugang in das Hofquartier erfolgt über das 
Stadtteilzentrum im Westen. Aus der Richtung S-Bahn 
Berg am Laim an der Hultschiner Straße bildet sich ein 
bauliches Portal mit Hochhaus und südlich gelegenem 
Hotel.Die Feuerwehrerschließung erfolgt von Außen und 
nicht über den Hof. Alle Wohnungen sind entweder von 
Außen (Eggenfelder Straße bzw. südliche Erschließung 
an der Schallschutzanlage) über eine Aufenthaltraum 
anzuleitern oder verfügen über einen  zweiten Fluchtweg 
(s. Vier- oder Mehrspänner mit Wendeltreppe in die Log-
gia integriert). 
Aus den Erfordernissen des ruhenden Verkehrs werden 
die Höfe vollflächig unterbaut (s. Diagramm). Die Zufahr-
ten in die Tiefgaragen erfolgt an zwei Punkten zwischen 
den Hofgruppen an der Eggenfelder Straße (s.Diagramm)

Wesentlicher Baustein des Lärmschutzkonzeptes ist der 
Lärmschutzwall zur Töginger Straße. Damit sind die Woh-
nungen südlichen Wohnungen überwiegend geschützt, in 
den oberen Etagen kann es zu Beeinträchtigungen füh-
ren, die eine Ausbildung der Freisitze mit Schallschutz-
verglasungen erfordern. Zum Süden wird auch in Form 
der bautypologischen Ausbildung reagiert. Alle Wohnun-
gen im Süden werden als durchgesteckte Zweispänner 
ausgebildet. Auch die zweispännerigen Wohnungen errei-
chen mit optimierten Erschließung eine gute Ausnutzung 
(0,75). Die Gebäudeflügel im Norden sind lagebegünstigt 
flexibler z.B. als südausgerichtete Mehrspänner entwi-
ckelbar. Die Durchgänge zwischen den Gebäude können 

nach Maßgabe eines Lärmschutzgutachtens mit fassa-
denbildenden Schallschutzwände ausgerüstet werden.

Das Konzept für die Freiraumgestaltung sieht mit den 
aufeinander folgenden Innenhöfen und der mit der Lärm-
schutzwand im Süden verbundenen Parklandschaft zwei 
Bereiche mit unterschiedlichem Charakter und Funktio-
nen vor. 

Die Formensprache in den Innenhöfen ist an die Bebau-
ungsstruktur angelehnt. Eine teppichartige Aneinander-
reihung von als Pflanzflächen gestalteten Polygonen wird 
im Verlauf von West nach Ost, von öffentlichem „Markt-
platz“ zu privaten Gärten, immer dichter und kleinteili-
ger. Die Bepflanzung variiert innerhalb dieses Verlaufs 
von hoch zu niedrig, von formal geordnet zu einer unfor-
malen Anordnung in Gruppen. 

Ein dichtes Raster hochgewachsener Ginko Biloba 
schirmt den Zugang in das Wohngebiet zur Hultschiner 
Straße hin ab. Es folgen nach Osten hin Tilia, Malus, hohe 
Gräser und Sträucher.  
Die grünen Felder sind partiell von lang gestreckten Sitz-
bänken gesäumt, die als Treffpunkt im Quartier dienen. 
Durchwegungen zwischen den Wohnblocks schaffen We-
gebeziehungen und Zugänge von der Eggenfelder Straße 
zur südlich gelegenen Parklandschaft. 

Eine 10 m hohe Lärmschutzwand schottet das Gebiet ge-
gen den Verkehrslärm der Autobahn A94 im Süden ab. 
Zum Wohngebiet hin ist der Wand ein ca. 6 m hoher be-
grünter Wall vorgelagert, der verschiedenste Funktionen 
eines öffentlichen Parks aufnimmt, die sich die Steigung 
zu Nutzen machen: Neben grünen, mit Betula Pendula 
bewachsenen Zonen, bieten abgestufte Bereiche Platz 
für Sitzstufen. Darüberhinaus sind Sport- und Spielberei-
che wie eine Kletterwand, Spielplätze mit Rutschen am 
Hang in den Lärmschutzwall integriert. Der multifunkti-
onale Wall erzeugt einen in sich geschlossenen, qualita-
tiven Grünraum. Ein langer geschwungener Weg durch 
den Park schafft die öffentliche Wegebeziehung von West 
nach Ost und dient zugleich als Feuerwehrzufahrt im Sü-
den des Wohngebiets. 
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Ansicht A - A

Blick durch die Hofgarten Richtung Osten

Das neue Quartier Eggenfelder Höfe liegen an einen Ort 
im Umbruch, eine Lage mit unterschiedlichen Einflüssen 
und Entwicklungen. Das heterogene Umfeld geprägt von 
offener Bauweise und Siedlungsstrukturen im Norden 
sowie die gewerblichen Areale im Süden erzeugen den 
Eindruck einer suburbanen Lage. 
Dabei ist die gründerzeitliche Stadt nah und weitere große 
Stadtprojekte rücken heran. Das Projekt der „Eggenfelder 
Hofgärten“ selbst ist Teil der Urbanisierung. Aus dieser 
Position entfalten die Eggenfelder Höfe ein Thema, ei-
nerseits markant genug im heterogenen Umfeld als auch 
robust genug Teil einer fortschreitenden Urbanisierung 
zu werden. Die vier Hofsequenzen erzeugen eine urbane 
Aufteilung und Größe, die das intensive Schutzbedürfnis 
der Hoflagen bewahren, jedoch nicht als hermetische 
Blöcke ausgeformt werden. In der inneren Lage verknüp-
fen sich die einzelnen Felder zu einem durchlässigen und 
großzügigen Gartenhof, das grüne Zentrum und der ge-
meinschaftliche Ort der Eggenfelder Hofgärten.

Unterschiedliche Faltungen der Baukörper durchziehen 
das Quartier, nehmen Merkmale des Grundstückzu-
schnittes auf, rhythmisieren die Baukörper und charak-
terisieren die Quartiersentwicklung. Zum Süden ent-
faltet sich eine plastische Stadtkante. Die Auffaltungen 
und Räume werden als Echo in im Freiraum zur Tögin-
ger Straße aufgenommen. Die Schallschutzanlage wird 
zu einem topographischen Landschaftszug, einem Pan-
oramapark.  Im Norden zur Eggenfeldener Straße sind 
die Faltungen im Verlauf des Grundstücks flacher und 
unaufgeregter angelegt. Das Hochhaus  wird zu einem 
Repräsentant des großmaßstäblichen Quartiere, bleibt 
jedoch in Höhe  (50 Meter) und Kubatur im Maßstab des 
Quartiers. Das Hochhaus bindet das Projekt visuell in die 
Stadt ein und unterstützt den fortschreitend urbanen An-
spruch, bezieht sich auch auf die neue Entwicklung nicht 
weit entfernt Am Vogelweideplatz. 

Das Geviert an der Hultschiner Straße wird nicht nur 
Stadtteilzentrum, es wird urbanes Tor in das Quartier. Das 
erdgeschossige Stadtteilzentrum (Supermarkt, kleinteili-
ger Einzelhandel und weitere quartiersnahe Versorgung) 
ist zentral von der Eggenfelder Straße Ecke Hultschi-
ner Straße gelegen. Im Anschluß an das Baufeld ist die 

neue KITA gelegen. Innerhalb bewährter städtebaulicher 
Strukturen sind im Rahmen des Geschoßwohnungsbau-
es unterschiedliche Wohnformen und Typologien möglich 
– Zwei- und Mehrspänner als auch Flurtypologien in der 
Nutzung als Hotel, Studentenwohnheim o.a.

Alle Einheiten im Süden sind durchgesteckt Wohnungen 
und partizipieren von der gemeinschaftlichen Hofanla-
ge. In den oberen Geschossen werden die Freisitze ggf. 
als Schallschutzloggien ausgebildet, profitieren jeden-
falls von der Aussicht über den Wall. Die Wohnungen im 
Norden werden mit der Südlage zum Hof als Mehrspän-
ner angelegt. Alle Wohnungen erhalten Balkone zu den 
Hofgärten. Die Adressierung erfolgt von der Hofseite und 
entsprechend sind die Eingänge zum Hof angeordnet. 
Der zentrale Zugang in das Hofquartier erfolgt über das 
Stadtteilzentrum im Westen. Aus der Richtung S-Bahn 
Berg am Laim an der Hultschiner Straße bildet sich ein 
bauliches Portal mit Hochhaus und südlich gelegenem 
Hotel.Die Feuerwehrerschließung erfolgt von Außen und 
nicht über den Hof. Alle Wohnungen sind entweder von 
Außen (Eggenfelder Straße bzw. südliche Erschließung 
an der Schallschutzanlage) über eine Aufenthaltraum 
anzuleitern oder verfügen über einen  zweiten Fluchtweg 
(s. Vier- oder Mehrspänner mit Wendeltreppe in die Log-
gia integriert). 
Aus den Erfordernissen des ruhenden Verkehrs werden 
die Höfe vollflächig unterbaut (s. Diagramm). Die Zufahr-
ten in die Tiefgaragen erfolgt an zwei Punkten zwischen 
den Hofgruppen an der Eggenfelder Straße (s.Diagramm)

Wesentlicher Baustein des Lärmschutzkonzeptes ist der 
Lärmschutzwall zur Töginger Straße. Damit sind die Woh-
nungen südlichen Wohnungen überwiegend geschützt, in 
den oberen Etagen kann es zu Beeinträchtigungen füh-
ren, die eine Ausbildung der Freisitze mit Schallschutz-
verglasungen erfordern. Zum Süden wird auch in Form 
der bautypologischen Ausbildung reagiert. Alle Wohnun-
gen im Süden werden als durchgesteckte Zweispänner 
ausgebildet. Auch die zweispännerigen Wohnungen errei-
chen mit optimierten Erschließung eine gute Ausnutzung 
(0,75). Die Gebäudeflügel im Norden sind lagebegünstigt 
flexibler z.B. als südausgerichtete Mehrspänner entwi-
ckelbar. Die Durchgänge zwischen den Gebäude können 

nach Maßgabe eines Lärmschutzgutachtens mit fassa-
denbildenden Schallschutzwände ausgerüstet werden.

Das Konzept für die Freiraumgestaltung sieht mit den 
aufeinander folgenden Innenhöfen und der mit der Lärm-
schutzwand im Süden verbundenen Parklandschaft zwei 
Bereiche mit unterschiedlichem Charakter und Funktio-
nen vor. 

Die Formensprache in den Innenhöfen ist an die Bebau-
ungsstruktur angelehnt. Eine teppichartige Aneinander-
reihung von als Pflanzflächen gestalteten Polygonen wird 
im Verlauf von West nach Ost, von öffentlichem „Markt-
platz“ zu privaten Gärten, immer dichter und kleinteili-
ger. Die Bepflanzung variiert innerhalb dieses Verlaufs 
von hoch zu niedrig, von formal geordnet zu einer unfor-
malen Anordnung in Gruppen. 

Ein dichtes Raster hochgewachsener Ginko Biloba 
schirmt den Zugang in das Wohngebiet zur Hultschiner 
Straße hin ab. Es folgen nach Osten hin Tilia, Malus, hohe 
Gräser und Sträucher.  
Die grünen Felder sind partiell von lang gestreckten Sitz-
bänken gesäumt, die als Treffpunkt im Quartier dienen. 
Durchwegungen zwischen den Wohnblocks schaffen We-
gebeziehungen und Zugänge von der Eggenfelder Straße 
zur südlich gelegenen Parklandschaft. 

Eine 10 m hohe Lärmschutzwand schottet das Gebiet ge-
gen den Verkehrslärm der Autobahn A94 im Süden ab. 
Zum Wohngebiet hin ist der Wand ein ca. 6 m hoher be-
grünter Wall vorgelagert, der verschiedenste Funktionen 
eines öffentlichen Parks aufnimmt, die sich die Steigung 
zu Nutzen machen: Neben grünen, mit Betula Pendula 
bewachsenen Zonen, bieten abgestufte Bereiche Platz 
für Sitzstufen. Darüberhinaus sind Sport- und Spielberei-
che wie eine Kletterwand, Spielplätze mit Rutschen am 
Hang in den Lärmschutzwall integriert. Der multifunkti-
onale Wall erzeugt einen in sich geschlossenen, qualita-
tiven Grünraum. Ein langer geschwungener Weg durch 
den Park schafft die öffentliche Wegebeziehung von West 
nach Ost und dient zugleich als Feuerwehrzufahrt im Sü-
den des Wohngebiets. 
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Das neue Quartier Eggenfelder Höfe liegen an einen Ort 
im Umbruch, eine Lage mit unterschiedlichen Einflüssen 
und Entwicklungen. Das heterogene Umfeld geprägt von 
offener Bauweise und Siedlungsstrukturen im Norden 
sowie die gewerblichen Areale im Süden erzeugen den 
Eindruck einer suburbanen Lage. 
Dabei ist die gründerzeitliche Stadt nah und weitere große 
Stadtprojekte rücken heran. Das Projekt der „Eggenfelder 
Hofgärten“ selbst ist Teil der Urbanisierung. Aus dieser 
Position entfalten die Eggenfelder Höfe ein Thema, ei-
nerseits markant genug im heterogenen Umfeld als auch 
robust genug Teil einer fortschreitenden Urbanisierung 
zu werden. Die vier Hofsequenzen erzeugen eine urbane 
Aufteilung und Größe, die das intensive Schutzbedürfnis 
der Hoflagen bewahren, jedoch nicht als hermetische 
Blöcke ausgeformt werden. In der inneren Lage verknüp-
fen sich die einzelnen Felder zu einem durchlässigen und 
großzügigen Gartenhof, das grüne Zentrum und der ge-
meinschaftliche Ort der Eggenfelder Hofgärten.

Unterschiedliche Faltungen der Baukörper durchziehen 
das Quartier, nehmen Merkmale des Grundstückzu-
schnittes auf, rhythmisieren die Baukörper und charak-
terisieren die Quartiersentwicklung. Zum Süden ent-
faltet sich eine plastische Stadtkante. Die Auffaltungen 
und Räume werden als Echo in im Freiraum zur Tögin-
ger Straße aufgenommen. Die Schallschutzanlage wird 
zu einem topographischen Landschaftszug, einem Pan-
oramapark.  Im Norden zur Eggenfeldener Straße sind 
die Faltungen im Verlauf des Grundstücks flacher und 
unaufgeregter angelegt. Das Hochhaus  wird zu einem 
Repräsentant des großmaßstäblichen Quartiere, bleibt 
jedoch in Höhe  (50 Meter) und Kubatur im Maßstab des 
Quartiers. Das Hochhaus bindet das Projekt visuell in die 
Stadt ein und unterstützt den fortschreitend urbanen An-
spruch, bezieht sich auch auf die neue Entwicklung nicht 
weit entfernt Am Vogelweideplatz. 

Das Geviert an der Hultschiner Straße wird nicht nur 
Stadtteilzentrum, es wird urbanes Tor in das Quartier. Das 
erdgeschossige Stadtteilzentrum (Supermarkt, kleinteili-
ger Einzelhandel und weitere quartiersnahe Versorgung) 
ist zentral von der Eggenfelder Straße Ecke Hultschi-
ner Straße gelegen. Im Anschluß an das Baufeld ist die 

neue KITA gelegen. Innerhalb bewährter städtebaulicher 
Strukturen sind im Rahmen des Geschoßwohnungsbau-
es unterschiedliche Wohnformen und Typologien möglich 
– Zwei- und Mehrspänner als auch Flurtypologien in der 
Nutzung als Hotel, Studentenwohnheim o.a.

Alle Einheiten im Süden sind durchgesteckt Wohnungen 
und partizipieren von der gemeinschaftlichen Hofanla-
ge. In den oberen Geschossen werden die Freisitze ggf. 
als Schallschutzloggien ausgebildet, profitieren jeden-
falls von der Aussicht über den Wall. Die Wohnungen im 
Norden werden mit der Südlage zum Hof als Mehrspän-
ner angelegt. Alle Wohnungen erhalten Balkone zu den 
Hofgärten. Die Adressierung erfolgt von der Hofseite und 
entsprechend sind die Eingänge zum Hof angeordnet. 
Der zentrale Zugang in das Hofquartier erfolgt über das 
Stadtteilzentrum im Westen. Aus der Richtung S-Bahn 
Berg am Laim an der Hultschiner Straße bildet sich ein 
bauliches Portal mit Hochhaus und südlich gelegenem 
Hotel.Die Feuerwehrerschließung erfolgt von Außen und 
nicht über den Hof. Alle Wohnungen sind entweder von 
Außen (Eggenfelder Straße bzw. südliche Erschließung 
an der Schallschutzanlage) über eine Aufenthaltraum 
anzuleitern oder verfügen über einen  zweiten Fluchtweg 
(s. Vier- oder Mehrspänner mit Wendeltreppe in die Log-
gia integriert). 
Aus den Erfordernissen des ruhenden Verkehrs werden 
die Höfe vollflächig unterbaut (s. Diagramm). Die Zufahr-
ten in die Tiefgaragen erfolgt an zwei Punkten zwischen 
den Hofgruppen an der Eggenfelder Straße (s.Diagramm)

Wesentlicher Baustein des Lärmschutzkonzeptes ist der 
Lärmschutzwall zur Töginger Straße. Damit sind die Woh-
nungen südlichen Wohnungen überwiegend geschützt, in 
den oberen Etagen kann es zu Beeinträchtigungen füh-
ren, die eine Ausbildung der Freisitze mit Schallschutz-
verglasungen erfordern. Zum Süden wird auch in Form 
der bautypologischen Ausbildung reagiert. Alle Wohnun-
gen im Süden werden als durchgesteckte Zweispänner 
ausgebildet. Auch die zweispännerigen Wohnungen errei-
chen mit optimierten Erschließung eine gute Ausnutzung 
(0,75). Die Gebäudeflügel im Norden sind lagebegünstigt 
flexibler z.B. als südausgerichtete Mehrspänner entwi-
ckelbar. Die Durchgänge zwischen den Gebäude können 

nach Maßgabe eines Lärmschutzgutachtens mit fassa-
denbildenden Schallschutzwände ausgerüstet werden.

Das Konzept für die Freiraumgestaltung sieht mit den 
aufeinander folgenden Innenhöfen und der mit der Lärm-
schutzwand im Süden verbundenen Parklandschaft zwei 
Bereiche mit unterschiedlichem Charakter und Funktio-
nen vor. 

Die Formensprache in den Innenhöfen ist an die Bebau-
ungsstruktur angelehnt. Eine teppichartige Aneinander-
reihung von als Pflanzflächen gestalteten Polygonen wird 
im Verlauf von West nach Ost, von öffentlichem „Markt-
platz“ zu privaten Gärten, immer dichter und kleinteili-
ger. Die Bepflanzung variiert innerhalb dieses Verlaufs 
von hoch zu niedrig, von formal geordnet zu einer unfor-
malen Anordnung in Gruppen. 

Ein dichtes Raster hochgewachsener Ginko Biloba 
schirmt den Zugang in das Wohngebiet zur Hultschiner 
Straße hin ab. Es folgen nach Osten hin Tilia, Malus, hohe 
Gräser und Sträucher.  
Die grünen Felder sind partiell von lang gestreckten Sitz-
bänken gesäumt, die als Treffpunkt im Quartier dienen. 
Durchwegungen zwischen den Wohnblocks schaffen We-
gebeziehungen und Zugänge von der Eggenfelder Straße 
zur südlich gelegenen Parklandschaft. 

Eine 10 m hohe Lärmschutzwand schottet das Gebiet ge-
gen den Verkehrslärm der Autobahn A94 im Süden ab. 
Zum Wohngebiet hin ist der Wand ein ca. 6 m hoher be-
grünter Wall vorgelagert, der verschiedenste Funktionen 
eines öffentlichen Parks aufnimmt, die sich die Steigung 
zu Nutzen machen: Neben grünen, mit Betula Pendula 
bewachsenen Zonen, bieten abgestufte Bereiche Platz 
für Sitzstufen. Darüberhinaus sind Sport- und Spielberei-
che wie eine Kletterwand, Spielplätze mit Rutschen am 
Hang in den Lärmschutzwall integriert. Der multifunkti-
onale Wall erzeugt einen in sich geschlossenen, qualita-
tiven Grünraum. Ein langer geschwungener Weg durch 
den Park schafft die öffentliche Wegebeziehung von West 
nach Ost und dient zugleich als Feuerwehrzufahrt im Sü-
den des Wohngebiets. 
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STÄDTEBAULICHE IDEE

Das Projekt der „Eggenfelder Hofgärten“ selbst ist Teil der Urbani-
sierung. 
Aus dieser Position entfalten die Eggenfelder Höfe ein Thema, ei-
nerseits markant genug im heterogenen Umfeld als auch robust ge-
nug Teil einer fortschreitenden Urbanisierung zu werden.
Die vier Hofsequenzen erzeugen eine urbane Aufteilung und Größe, 
die das intensive Schutzbedürfnis der Hoflagen bewahren, jedoch 
nicht als hermetische Blöcke ausgeformt werden. 

In der inneren Lage verknüpfen sich die einzelnen Felder zu einem 
durchlässigen und großzügigen Gartenhof, das grüne Zentrum und 
der gemeinschaftliche Ort der Eggenfelder Hofgärten.

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb „Eggenfeldener Straße“ in München

3. PREIS			 
ORTNER & ORTNER BAUKUNST



STÄDTEBAULICHE IDEE

Auf der städtebaulichen Maßstabsebene „schwimmen“ vier Körper 
in der Landschaft. Sie nehmen in ihrer Setzung Linien der Umge-
bung auf und vermitteln in ihrer Größe zwischen den Baukörpern 
der südlich und östlich angrenzenden Gewerbegebiete und den 
nördlich angrenzenden Wohngebieten. 
Die Idee der schwimmenden Blöcke setzt den Rhythmus der Um-
gebung in die innere Organisaton des neu zu errichtenden Viertels 
fort. 
Die Freiräume vor uns zwischen den Blöcken sind offen zur Umge-
bung und können mal als Platz (im Nordwesten), als Anger (zwi-
schen den Baukörpern) oder als größere Grünfläche (im Süden) 
begriffen werden.

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb „Eggenfeldener Straße“ in München

4. PREIS			 
RIEGLER RIEWE ARCHITEKTEN
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Schnit t  längs   M 1-500

Lageplan   M 1-500
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Schnit t  längs   M 1-500

Lageplan   M 1-500
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Grundr iss Erdgeschoss -  Eggenfeldener Strasse    M 1-200 Grundr iss Obergeschoss -  Eggenfeldener Strasse   M 1-200

Grundr iss Erdgeschoss -  Töginger Strasse  A94   M 1-200

Grundr iss Obergeschoss -  Töginger Strasse  A94   M 1-200

Verschattung der angrenzenden Bebauung 17.Januar um 12.00 Uhr   M 1-1000 Verschattung der angrenzenden Bebauung 22.September um 12.00 Uhr   M 1-1000

Nutzungsvertei lung   M 1-1000
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Schal luntersuchung Tag h=2m   M 1-1000

Kita
Freif läche

ab 2.OG
verglaste 
Loggien

Urban Gardening auf 
schallbelasteten Dächern

EG+1.OGoffene Terrassenbzw. Loggien

EG+1.OG
offene Terrassen
bzw. Loggien möglich

einseit ig orientierte Wohnungen

sämtliche Kinderzimmer
zu ruhigen Innenhöfen

ab 2.OG verglaste Loggien
erhöhte Belastung durch Autobahn
bzw. Gewerbelärm
Messpunkt l iegt im Loggienbereich

Schallschutzwand 10 m Höhe

Nutzungsverteilung  Wohnen Gewerbe Kita

Die vorgeschlagene, kleinteilige Gebäudestruktur ermöglicht eine flexible Positionierung der unterschiedlichen Wohnnut-
zungen auf dem Grundstück. Die geplante Lage von EOF Wohnungen und München Modell Wohnungen bildet nur eine von 
vielen Möglichkeiten ab. Eine Aufteilung in überschaubare Realteilungseinheiten ist problemlos möglich.

Die Einzelhandelsflächen orientieren sich zum Kreuzungsbereich und erhalten sowohl nach Norden zur Eggenfeldener Stra-
ße als auch nach Westen zur Hultschiner Straße großzügige, urbane Vorbereiche, welche auch für kleine Wochenmärkte 
geeignet wären.

Die Anlieferzone der 40 Tonnen LKWs liegt schallabgeschirmt innerhalb des Hauses. Eine ausreichend dimensionierte Ran-
gierfläche auf eigenem Grund ermöglicht das Wenden der Fahrzeuge vor dem rückseitigen Entladevorgang im Haus und 
eine Vorwärtsausfahrt auf die Hultschiner Straße. Zur Bündelung der Verkehrsströme wird an dieser Stelle auch die Tiefga-
ragenzufahrt und die Vorfahrt zum Büroturm positioniert.

Schallschutz

Die Bewältigung des Schallschutzes ist integraler Bestandteil der vorgeschlagenen Gebäudestruktur. Mit einfachen Mitteln 
wie, zum Beispiel schalloptimierter Gebäudestellung an der Eggenfeldener Straße, werden ausreichend ruhige Innenzonen 
geschaffen, ohne sichtbare Schallschutzmaßnahmen treffen zu müssen, welche die Bewohner Tag täglich auf die Bewälti-
gung ihres Schallproblems hinweisen. 

Die auf Abstand gestellten Häuser an der Eggenfeldener Straße verhindern eine Schallreflektion nach Norden, so dass die 
Nachbarn durch die Neubauten hinsichtlich der Schallemissionen nicht schlechter gestellt werden als bisher.

Sämtliche privaten und öffentlichen Freibereiche sind entsprechend abgeschirmt und zur Nutzung und Erholung im Freien 
geeignet. 

Wegen der verkehrsgünstigen Lage in der Nähe des Kreuzungsbereiches wird die KITA im MK Gebiet nachgewiesen. Die 
großen, zusammenhängenden Freiflächen können somit konfliktfrei im schallabgeschirmten Innenhof Platz finden. 
Teile des wertvollen Baumbestandes werden erhalten und in die KITA Freiflächen integriert. Aufgrund der Gewerbenutzung 
kann die Freifläche bis in unmittelbare Nähe zu den Fassaden der Verkaufsflächen geführt werden. 
Feuerwehraufstellflächen sind in diesem Bereich nicht erforderlich. Der Hol- und Bringverkehr der Kinder kann sowohl über 
den Platz an der Eggenfeldener Straße als auch über die ausreichend dimensionierte Bürovorfahrt im Süden erfolgen.

Der südliche Abschluss des MK Blocks wäre für kleinteiliges Wohnen an zentraler Stelle für Auszubildende und Studenten 
gleichermaßen geeignet und würde den lebendigen Mix unterschiedlicher Nutzungen im MK Gebiet abrunden. 

Die Büroflächen befinden sich am Kreuzungsbereich, entlang der Hultschiner Straße und in dem 15-geschossigen Büro-
turm. Großzügige Vorbereiche ermöglichen es auch kleinteiligen Nutzungen eigenständige Adressen zu entwickeln.

Erst ab dem zweiten Obergeschoss sind wegen der hohen Belastung durch die Autobahn verglaste Loggien erforderlich, 
über welche auch die Anforderungen der TA Lärm eingehalten werden. 

Die Grundrissorganisation der Häuser reagiert auf die jeweilige Schallbelastung durch entsprechende Orientierung der un-
terschiedlichen Räume.

Auf Grund der erhöhten Schallbelastung in den oberen Etagen werden Dachnutzungen nur auf der schallabgewandten Seite 
der Wohntürme angeboten. Die weiteren, eher verlärmten Dachflächen könnten für Urban Farming genutzt werden, da deren 
Zugang über die Wohntürme problemlos zu bewerkstelligen wären.

Durch das Aufkanten der 10 m hohen Schallschutzwand, an deren westlichen und östlichen Ende kann die Schallbelastung 
auch im öffentlichen Park auf ein tolerierbares Maß reduziert werden, so dass diese Freifläche der Erholung dienen kann.

Obergeschoss Kerngebiet

Erdgeschoss Kerngebiet Erd- und Obergeschoss Wohngebiet

Schal l  Bestand
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Städtebau Struktur Maßstab

Das Grundstück befindet sich in einem Spannungsfeld zwischen kleinteiligen, ländlichen Siedlungsstrukturen im Norden 
und der Autobahn mit großmaßstäblichem Gewerbegebiet und einem markanten Hochhaus im Süden.

Trotz der stark befahrenen Eggenfeldener Straße orientiert sich der Entwurf sowohl maßstäblich als auch strukturell an 
der offenen Bebauung des nördlich angrenzenden Siedlungsgebiets, definiert aber gleichzeitig eine robuste Stadtkante zur 
Autobahn. 

Die in Teilen radiale Geometrie der aus Zeilen und Winkeln „gestrickten“ Figur wurde von dem Verlauf der umgebenden 
Straßen und den angrenzenden Siedlungsstrukturen bestimmt. Dies ermöglicht sowohl eine Verzahnung mit dem nördli-
chen Siedlungsgebiet als auch mit dem im Süden hinter einer Schallschutzwand liegenden öffentlichen Park.

Die spannungsreiche Abfolge unterschiedlich langer Häuser, mit gleich breiten Plätzen an der Eggenfeldener Straße, wird 
zum Park hin, mit gleich langen Häusern und unterschiedlich breiten Öffnungen zu den Innenhöfen moduliert. 

Über den mittigen, etwas breiteren Eingangsplatz wird der von Norden (Emin – Pascha – Straße) anschließende Grünzug 
(westlich der Kleingartenanlage) zur öffentlichen Grünfläche im Süden umgelenkt und markiert gleichzeitig den Hauptzu-
gang in das Quartier.

Dem Grundstücksverlauf folgend weitet sich die Struktur nach Westen hin, ohne das geometrische Prinzip zu verlassen. 
Es entstehen somit unterschiedlich geformte, eigenständige Innenräume, welche sowohl zu den Eingangsplätzen als auch 
zum Park interessante Raumsequenzen und Sichtbezüge aufbauen. Unübersichtliche Bereiche und Angsträume werden 
somit vermieden. Durch die breiten Freiraumfugen zwischen den Winkelhäusern erhält der südliche Park großzügige Auf-
weitungen nach Norden, welche durch ihre unterschiedlichen Geometrien und Ausformungen eine abwechslungsreiche 
Raumabfolge erzeugen. 

Lageplan mit  Abstandsf lächen, Rettungswegen und Anl ieferung    M 1-1000

Schnit t  quer   M 1-500

Volumenstudie di fferenzierte Innenhöfe

Arbei tsmodel l  Bl ick Kreuzung Eggenfeldener -  Hul tschiner Strasse

Öffent l icher Park mit  Aufweitung in die Innenhöfe

Durch das seitliche Abknicken der 10 m hohen Schallschutzwand an deren östlichen und westlichen Enden kann der Lärm-
pegel im Park erheblich reduziert werden, so dass ein Aufenthalt im Freien möglich wird. 

Die Schallschutzwand reagiert auf die Gebäude und deren Zwischenräume mit im Wechsel massiv oder transparent geplan-
ten Konstruktionen. Im Bereich der Parkaufweitungen, wo sich auch die Zuwegungen befinden, ermöglichen transparente 
Schallschutzwände Durchblicke nach Süden, welche diese Freiräume großzügig aufweiten. 

Entlang der Eggenfeldener Straße werden drei bis viergeschossige Häuser mit gebietstypischen Gebäudelängen und Ge-
bäudehöhen auf Abstand gesetzt. In Verbindung mit den in zweiter Reihe stehenden Köpfen der Zeilenbauten werden urbane 
Räume gebildet, welche eine abwechslungsreiche Abfolge kleinteiliger Eingangsplätze schafft, die sich zur Nachbarschaft 
orientieren. 

Sämtliche angrenzende Häuser werden über den jeweiligen Platz erschlossen. Somit kann eine durchgängig begrünte Vor-
zone entlang der Straße zwischen den jeweiligen Plätzen angeboten werden.
Trotz erheblicher Schallimmissionen wird durch die offene, aber versetzte Gebäudeanordnung eine Verlärmung der Innen-
bereiche vermieden. 

Um eine stadtraumprägende Figur als ein „Ganzes“ zu formulieren, wird zwischen WA-Gebiet und MK-Gebiet strukturell 
bewusst kein Unterschied gemacht. 
Durch die Variation der Grundstruktur am westlichen Abschluss werden die Gewerbeflächen zwar Teil des Prinzips, jedoch 
als eigenständiger Baustein im städtischen Gefüge erkennbar werden.

Zur Schaffung eines städtischen Vorbereichs mit repräsentativen Eingängen zu den Gewerbeflächen in den oberen Etagen 
wird die westliche Gebäudezeile von der Grundstücksgrenze an der Hultschiner Straße abgerückt.
Dabei können auch die erforderlichen Rangierflächen für 40 Tonnen LKWs und Feuerwehraufstellflächen auf eigenem Grund 
nachgewiesen werden.

Innenhof mit  Bl ick in den ParkSchwarzplan radial  -  l inear o.M.

Schwarzplan   M 1-2.500

Erschließung

Sämtliche Häuser werden über urbane Eingangshöfe und einem anschließenden übersichtlichen Wegenetz erschlossen. 
Die Feuerwehraufstellflächen überlagern größtenteils dieses Wegenetz und werden somit in das lebendige Freiraumgefüge 
selbstverständlich integriert.

Die Tiefgaragen werden über zwei Einfahrten an der Eggenfeldener Straße sowie einer Zufahrt an der Hultschiner Straße 
erschlossen und ermöglichen somit überschaubare Tiefgarageneinheiten. Die erforderlichen Fahrradabstellplätze werden 
erdgeschossig im Gebäude sowie offen vor den Hauseingängen nachgewiesen.

Freiflächen

Die städtebauliche Konfiguration ermöglicht ein Netzwerk aus verschiedenartigen, klar definierten Freiraumtypen, die flie-
ßend ineinander übergehen.

Durch varriierende Zuschnitte und Raumproportionen entstehen immer neue Variationen der drei landschaftsarchitektoni-
schen Grundthemen Platz, Hof und Grünes Band.

An der Eggenfeldener Straße bilden die fünf städtisch anmutenden Plätze den Auftakt ins Quartier. Die daran anschließen-
den Hofräume werden von Wohnungsgärten gerahmt und weisen im Inneren großzügige baumbestandene Grünräume auf.

Alle Höfe münden im Süden in das Grüne Band, das durch eine 10m hohe Schallschutzwand vor Lärmemissionen geschützt 
ist. Diese bauliche Maßnahme ermöglicht die Entwicklung eines zusammenhängend nutzbaren öffentlichen Freiraums, der 
sich in die angrenzenden Innenhöfe aufweitet.

Durch den Wechsel zwischen transparenten und massiven Mauerabschnitten wirkt der Geländeabschluss weniger herme-
tisch. 
Die Raumabfolge über Platz und Hof führt nicht an eine geschlossene Wand, sondern immer an einen transparenten Ab-
schnitt, der den Blick in die Weite erlaubt. 

Die soliden Mauerabschnitte gegenüber den Gebäuden sind mit Kletterpflanzen begrünt und fügen sich in die Baumkulisse 
ein, die das Quartier im Süden begleitet.

Um den langgestreckten Grünraum zu gliedern und die Höhe der Schallschutzwand gegenüber dem Quartier zu reduzieren, 
wird ihr ein frei geformtes Plateau vorgelegt, auf dem weitere Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten vorgesehen sind.

Hochpunkt 

Detaillierte Voruntersuchungen haben ergeben, dass im westlichen Bereich des Grundstücks ein Hochpunkt möglich er-
scheint. Die vorgeschlagene Position an der Autobahn wird der stadträumlich prägenden Gebäudestruktur einen attraktiven 
Auftakt für das neue Quartier bieten. 

Form, Position und Höhe werden aus der flächigen Struktur entwickelt. Insofern erscheint uns eine Höhe um die 50 m als 
stadträumlich verträglich. 
Mit einer Grundfläche von ca. 450 m² und 15 Obergeschossen ist eine wirtschaftliche Erstellung trotz erhöhter brandschutz-
technischer Auflagen umsetzbar.

Auf Grund der mit der Gebäudehöhe zunehmenden Schallbelastung werden für den Turm ausschließlich Büronutzungen 
vorgeschlagen.

Die abgeschrägte Grundrissform des Turms mit einer breiten, adressbildenden Südfassade zur Autobahn und Schmalseiten 
nach Norden und Westen zu den angrenzenden Wohnquartieren entwickelt sich aus der Grundstruktur und bleibt somit Teil 
des Ensembles. 

Vom kleinmaßstäblichen Umfeld, aus dem Kreuzungsbereich der Eggenfeldener Straße und Hultschiner Straße betrachtet, 
tritt der Turm bewusst in den Hintergrund. Die Eckposition des Turms im Block vermeidet eine Verschattung des Innenhofes. 

Durch das Abrücken des MK Blocks von der Hultschiner Straße können die halben Abstandsflächen zur Straßenmitte ein-
gehalten werden. 

Gleichzeitig entwickelt sich der Turm aus der Westfassadenfläche heraus und wird somit in der Lage sein, eine eigenstän-
dige Adresse zu bilden und sich im heterogenen Gefüge an der Autobahn zu behaupten.
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Städtebau Struktur Maßstab

Das Grundstück befindet sich in einem Spannungsfeld zwischen kleinteiligen, ländlichen Siedlungsstrukturen im Norden 
und der Autobahn mit großmaßstäblichem Gewerbegebiet und einem markanten Hochhaus im Süden.

Trotz der stark befahrenen Eggenfeldener Straße orientiert sich der Entwurf sowohl maßstäblich als auch strukturell an 
der offenen Bebauung des nördlich angrenzenden Siedlungsgebiets, definiert aber gleichzeitig eine robuste Stadtkante zur 
Autobahn. 

Die in Teilen radiale Geometrie der aus Zeilen und Winkeln „gestrickten“ Figur wurde von dem Verlauf der umgebenden 
Straßen und den angrenzenden Siedlungsstrukturen bestimmt. Dies ermöglicht sowohl eine Verzahnung mit dem nördli-
chen Siedlungsgebiet als auch mit dem im Süden hinter einer Schallschutzwand liegenden öffentlichen Park.

Die spannungsreiche Abfolge unterschiedlich langer Häuser, mit gleich breiten Plätzen an der Eggenfeldener Straße, wird 
zum Park hin, mit gleich langen Häusern und unterschiedlich breiten Öffnungen zu den Innenhöfen moduliert. 

Über den mittigen, etwas breiteren Eingangsplatz wird der von Norden (Emin – Pascha – Straße) anschließende Grünzug 
(westlich der Kleingartenanlage) zur öffentlichen Grünfläche im Süden umgelenkt und markiert gleichzeitig den Hauptzu-
gang in das Quartier.

Dem Grundstücksverlauf folgend weitet sich die Struktur nach Westen hin, ohne das geometrische Prinzip zu verlassen. 
Es entstehen somit unterschiedlich geformte, eigenständige Innenräume, welche sowohl zu den Eingangsplätzen als auch 
zum Park interessante Raumsequenzen und Sichtbezüge aufbauen. Unübersichtliche Bereiche und Angsträume werden 
somit vermieden. Durch die breiten Freiraumfugen zwischen den Winkelhäusern erhält der südliche Park großzügige Auf-
weitungen nach Norden, welche durch ihre unterschiedlichen Geometrien und Ausformungen eine abwechslungsreiche 
Raumabfolge erzeugen. 

Lageplan mit  Abstandsf lächen, Rettungswegen und Anl ieferung    M 1-1000

Schnit t  quer   M 1-500

Volumenstudie di fferenzierte Innenhöfe

Arbei tsmodel l  Bl ick Kreuzung Eggenfeldener -  Hul tschiner Strasse

Öffent l icher Park mit  Aufweitung in die Innenhöfe

Durch das seitliche Abknicken der 10 m hohen Schallschutzwand an deren östlichen und westlichen Enden kann der Lärm-
pegel im Park erheblich reduziert werden, so dass ein Aufenthalt im Freien möglich wird. 

Die Schallschutzwand reagiert auf die Gebäude und deren Zwischenräume mit im Wechsel massiv oder transparent geplan-
ten Konstruktionen. Im Bereich der Parkaufweitungen, wo sich auch die Zuwegungen befinden, ermöglichen transparente 
Schallschutzwände Durchblicke nach Süden, welche diese Freiräume großzügig aufweiten. 

Entlang der Eggenfeldener Straße werden drei bis viergeschossige Häuser mit gebietstypischen Gebäudelängen und Ge-
bäudehöhen auf Abstand gesetzt. In Verbindung mit den in zweiter Reihe stehenden Köpfen der Zeilenbauten werden urbane 
Räume gebildet, welche eine abwechslungsreiche Abfolge kleinteiliger Eingangsplätze schafft, die sich zur Nachbarschaft 
orientieren. 

Sämtliche angrenzende Häuser werden über den jeweiligen Platz erschlossen. Somit kann eine durchgängig begrünte Vor-
zone entlang der Straße zwischen den jeweiligen Plätzen angeboten werden.
Trotz erheblicher Schallimmissionen wird durch die offene, aber versetzte Gebäudeanordnung eine Verlärmung der Innen-
bereiche vermieden. 

Um eine stadtraumprägende Figur als ein „Ganzes“ zu formulieren, wird zwischen WA-Gebiet und MK-Gebiet strukturell 
bewusst kein Unterschied gemacht. 
Durch die Variation der Grundstruktur am westlichen Abschluss werden die Gewerbeflächen zwar Teil des Prinzips, jedoch 
als eigenständiger Baustein im städtischen Gefüge erkennbar werden.

Zur Schaffung eines städtischen Vorbereichs mit repräsentativen Eingängen zu den Gewerbeflächen in den oberen Etagen 
wird die westliche Gebäudezeile von der Grundstücksgrenze an der Hultschiner Straße abgerückt.
Dabei können auch die erforderlichen Rangierflächen für 40 Tonnen LKWs und Feuerwehraufstellflächen auf eigenem Grund 
nachgewiesen werden.

Innenhof mit  Bl ick in den ParkSchwarzplan radial  -  l inear o.M.

Schwarzplan   M 1-2.500

Erschließung

Sämtliche Häuser werden über urbane Eingangshöfe und einem anschließenden übersichtlichen Wegenetz erschlossen. 
Die Feuerwehraufstellflächen überlagern größtenteils dieses Wegenetz und werden somit in das lebendige Freiraumgefüge 
selbstverständlich integriert.

Die Tiefgaragen werden über zwei Einfahrten an der Eggenfeldener Straße sowie einer Zufahrt an der Hultschiner Straße 
erschlossen und ermöglichen somit überschaubare Tiefgarageneinheiten. Die erforderlichen Fahrradabstellplätze werden 
erdgeschossig im Gebäude sowie offen vor den Hauseingängen nachgewiesen.

Freiflächen

Die städtebauliche Konfiguration ermöglicht ein Netzwerk aus verschiedenartigen, klar definierten Freiraumtypen, die flie-
ßend ineinander übergehen.

Durch varriierende Zuschnitte und Raumproportionen entstehen immer neue Variationen der drei landschaftsarchitektoni-
schen Grundthemen Platz, Hof und Grünes Band.

An der Eggenfeldener Straße bilden die fünf städtisch anmutenden Plätze den Auftakt ins Quartier. Die daran anschließen-
den Hofräume werden von Wohnungsgärten gerahmt und weisen im Inneren großzügige baumbestandene Grünräume auf.

Alle Höfe münden im Süden in das Grüne Band, das durch eine 10m hohe Schallschutzwand vor Lärmemissionen geschützt 
ist. Diese bauliche Maßnahme ermöglicht die Entwicklung eines zusammenhängend nutzbaren öffentlichen Freiraums, der 
sich in die angrenzenden Innenhöfe aufweitet.

Durch den Wechsel zwischen transparenten und massiven Mauerabschnitten wirkt der Geländeabschluss weniger herme-
tisch. 
Die Raumabfolge über Platz und Hof führt nicht an eine geschlossene Wand, sondern immer an einen transparenten Ab-
schnitt, der den Blick in die Weite erlaubt. 

Die soliden Mauerabschnitte gegenüber den Gebäuden sind mit Kletterpflanzen begrünt und fügen sich in die Baumkulisse 
ein, die das Quartier im Süden begleitet.

Um den langgestreckten Grünraum zu gliedern und die Höhe der Schallschutzwand gegenüber dem Quartier zu reduzieren, 
wird ihr ein frei geformtes Plateau vorgelegt, auf dem weitere Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten vorgesehen sind.

Hochpunkt 

Detaillierte Voruntersuchungen haben ergeben, dass im westlichen Bereich des Grundstücks ein Hochpunkt möglich er-
scheint. Die vorgeschlagene Position an der Autobahn wird der stadträumlich prägenden Gebäudestruktur einen attraktiven 
Auftakt für das neue Quartier bieten. 

Form, Position und Höhe werden aus der flächigen Struktur entwickelt. Insofern erscheint uns eine Höhe um die 50 m als 
stadträumlich verträglich. 
Mit einer Grundfläche von ca. 450 m² und 15 Obergeschossen ist eine wirtschaftliche Erstellung trotz erhöhter brandschutz-
technischer Auflagen umsetzbar.

Auf Grund der mit der Gebäudehöhe zunehmenden Schallbelastung werden für den Turm ausschließlich Büronutzungen 
vorgeschlagen.

Die abgeschrägte Grundrissform des Turms mit einer breiten, adressbildenden Südfassade zur Autobahn und Schmalseiten 
nach Norden und Westen zu den angrenzenden Wohnquartieren entwickelt sich aus der Grundstruktur und bleibt somit Teil 
des Ensembles. 

Vom kleinmaßstäblichen Umfeld, aus dem Kreuzungsbereich der Eggenfeldener Straße und Hultschiner Straße betrachtet, 
tritt der Turm bewusst in den Hintergrund. Die Eckposition des Turms im Block vermeidet eine Verschattung des Innenhofes. 

Durch das Abrücken des MK Blocks von der Hultschiner Straße können die halben Abstandsflächen zur Straßenmitte ein-
gehalten werden. 

Gleichzeitig entwickelt sich der Turm aus der Westfassadenfläche heraus und wird somit in der Lage sein, eine eigenstän-
dige Adresse zu bilden und sich im heterogenen Gefüge an der Autobahn zu behaupten.

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb Eggenfeldener Strasse in München steidle architekten - studio B Landschaftsarchitektur 

Städtebau Struktur Maßstab

Das Grundstück befindet sich in einem Spannungsfeld zwischen kleinteiligen, ländlichen Siedlungsstrukturen im Norden 
und der Autobahn mit großmaßstäblichem Gewerbegebiet und einem markanten Hochhaus im Süden.

Trotz der stark befahrenen Eggenfeldener Straße orientiert sich der Entwurf sowohl maßstäblich als auch strukturell an 
der offenen Bebauung des nördlich angrenzenden Siedlungsgebiets, definiert aber gleichzeitig eine robuste Stadtkante zur 
Autobahn. 

Die in Teilen radiale Geometrie der aus Zeilen und Winkeln „gestrickten“ Figur wurde von dem Verlauf der umgebenden 
Straßen und den angrenzenden Siedlungsstrukturen bestimmt. Dies ermöglicht sowohl eine Verzahnung mit dem nördli-
chen Siedlungsgebiet als auch mit dem im Süden hinter einer Schallschutzwand liegenden öffentlichen Park.

Die spannungsreiche Abfolge unterschiedlich langer Häuser, mit gleich breiten Plätzen an der Eggenfeldener Straße, wird 
zum Park hin, mit gleich langen Häusern und unterschiedlich breiten Öffnungen zu den Innenhöfen moduliert. 

Über den mittigen, etwas breiteren Eingangsplatz wird der von Norden (Emin – Pascha – Straße) anschließende Grünzug 
(westlich der Kleingartenanlage) zur öffentlichen Grünfläche im Süden umgelenkt und markiert gleichzeitig den Hauptzu-
gang in das Quartier.

Dem Grundstücksverlauf folgend weitet sich die Struktur nach Westen hin, ohne das geometrische Prinzip zu verlassen. 
Es entstehen somit unterschiedlich geformte, eigenständige Innenräume, welche sowohl zu den Eingangsplätzen als auch 
zum Park interessante Raumsequenzen und Sichtbezüge aufbauen. Unübersichtliche Bereiche und Angsträume werden 
somit vermieden. Durch die breiten Freiraumfugen zwischen den Winkelhäusern erhält der südliche Park großzügige Auf-
weitungen nach Norden, welche durch ihre unterschiedlichen Geometrien und Ausformungen eine abwechslungsreiche 
Raumabfolge erzeugen. 
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Durch das seitliche Abknicken der 10 m hohen Schallschutzwand an deren östlichen und westlichen Enden kann der Lärm-
pegel im Park erheblich reduziert werden, so dass ein Aufenthalt im Freien möglich wird. 

Die Schallschutzwand reagiert auf die Gebäude und deren Zwischenräume mit im Wechsel massiv oder transparent geplan-
ten Konstruktionen. Im Bereich der Parkaufweitungen, wo sich auch die Zuwegungen befinden, ermöglichen transparente 
Schallschutzwände Durchblicke nach Süden, welche diese Freiräume großzügig aufweiten. 

Entlang der Eggenfeldener Straße werden drei bis viergeschossige Häuser mit gebietstypischen Gebäudelängen und Ge-
bäudehöhen auf Abstand gesetzt. In Verbindung mit den in zweiter Reihe stehenden Köpfen der Zeilenbauten werden urbane 
Räume gebildet, welche eine abwechslungsreiche Abfolge kleinteiliger Eingangsplätze schafft, die sich zur Nachbarschaft 
orientieren. 

Sämtliche angrenzende Häuser werden über den jeweiligen Platz erschlossen. Somit kann eine durchgängig begrünte Vor-
zone entlang der Straße zwischen den jeweiligen Plätzen angeboten werden.
Trotz erheblicher Schallimmissionen wird durch die offene, aber versetzte Gebäudeanordnung eine Verlärmung der Innen-
bereiche vermieden. 

Um eine stadtraumprägende Figur als ein „Ganzes“ zu formulieren, wird zwischen WA-Gebiet und MK-Gebiet strukturell 
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Zur Schaffung eines städtischen Vorbereichs mit repräsentativen Eingängen zu den Gewerbeflächen in den oberen Etagen 
wird die westliche Gebäudezeile von der Grundstücksgrenze an der Hultschiner Straße abgerückt.
Dabei können auch die erforderlichen Rangierflächen für 40 Tonnen LKWs und Feuerwehraufstellflächen auf eigenem Grund 
nachgewiesen werden.
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Erschließung

Sämtliche Häuser werden über urbane Eingangshöfe und einem anschließenden übersichtlichen Wegenetz erschlossen. 
Die Feuerwehraufstellflächen überlagern größtenteils dieses Wegenetz und werden somit in das lebendige Freiraumgefüge 
selbstverständlich integriert.

Die Tiefgaragen werden über zwei Einfahrten an der Eggenfeldener Straße sowie einer Zufahrt an der Hultschiner Straße 
erschlossen und ermöglichen somit überschaubare Tiefgarageneinheiten. Die erforderlichen Fahrradabstellplätze werden 
erdgeschossig im Gebäude sowie offen vor den Hauseingängen nachgewiesen.
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schnitt, der den Blick in die Weite erlaubt. 

Die soliden Mauerabschnitte gegenüber den Gebäuden sind mit Kletterpflanzen begrünt und fügen sich in die Baumkulisse 
ein, die das Quartier im Süden begleitet.

Um den langgestreckten Grünraum zu gliedern und die Höhe der Schallschutzwand gegenüber dem Quartier zu reduzieren, 
wird ihr ein frei geformtes Plateau vorgelegt, auf dem weitere Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten vorgesehen sind.
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Detaillierte Voruntersuchungen haben ergeben, dass im westlichen Bereich des Grundstücks ein Hochpunkt möglich er-
scheint. Die vorgeschlagene Position an der Autobahn wird der stadträumlich prägenden Gebäudestruktur einen attraktiven 
Auftakt für das neue Quartier bieten. 

Form, Position und Höhe werden aus der flächigen Struktur entwickelt. Insofern erscheint uns eine Höhe um die 50 m als 
stadträumlich verträglich. 
Mit einer Grundfläche von ca. 450 m² und 15 Obergeschossen ist eine wirtschaftliche Erstellung trotz erhöhter brandschutz-
technischer Auflagen umsetzbar.

Auf Grund der mit der Gebäudehöhe zunehmenden Schallbelastung werden für den Turm ausschließlich Büronutzungen 
vorgeschlagen.

Die abgeschrägte Grundrissform des Turms mit einer breiten, adressbildenden Südfassade zur Autobahn und Schmalseiten 
nach Norden und Westen zu den angrenzenden Wohnquartieren entwickelt sich aus der Grundstruktur und bleibt somit Teil 
des Ensembles. 

Vom kleinmaßstäblichen Umfeld, aus dem Kreuzungsbereich der Eggenfeldener Straße und Hultschiner Straße betrachtet, 
tritt der Turm bewusst in den Hintergrund. Die Eckposition des Turms im Block vermeidet eine Verschattung des Innenhofes. 

Durch das Abrücken des MK Blocks von der Hultschiner Straße können die halben Abstandsflächen zur Straßenmitte ein-
gehalten werden. 

Gleichzeitig entwickelt sich der Turm aus der Westfassadenfläche heraus und wird somit in der Lage sein, eine eigenstän-
dige Adresse zu bilden und sich im heterogenen Gefüge an der Autobahn zu behaupten.

STÄDTEBAULICHE IDEE

Trotz der stark befahrenen Eggenfeldener Strasse orientiert sich 
der Entwurf sowohl maßstäblich als auch strukturell an der of-
fenen Bebauung des nördlich angrenzenden Siedlungsgebiets, 
definiert aber gleichzeitig eine robuste Stadtkante zur Auto-
bahn. 

Die in Teilen radiale Geometrie der aus Zeilen und Winkeln 
„gestrickten“ Figur wurde von dem Verlauf der umgebenden 
Straßen und den angrenzenden Siedlungsstrukturen bestimmt. 
Dies ermöglicht sowohl eine Verzahnung mit dem nördlichen 
Siedlungsgebiet als auch mit dem im Süden hinter einer Schall-
schutzwand liegenden öffentlichen Park. 
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FREIRAUM.

Die Vielfalt im räumlichen und das sinnliche Erleben ist die Inspiration des 
Freianlagenkonzeptes. Pendelnde Raumkanten umfließen die Gebäude und 
ermöglichen ein abwechslungsreiches Freiraumgefüge. 
Drei unterschiedliche Freiraumtypen gliedern zusammen das Areal:

Entlang der viel befahrenen Eggenfeldener Straße bleibt an den engeren 
Stellen ausreichend Platz für eine angemessen breite Promenade. 
Gestaltete Inseln im Bereich der räumlichen Aufweitungen sind als 
Aufenthaltsbereiche nutzbar und geben dem neuen Quartier seine individuelle 
Adresseierung im Stadtbild.

Im Süden zwischen Töginger Straße und Bebauung spannt sich der öffentliche 
Grünzug, begleitet von der notwendigen Lärmschutzwand. Die pendelnden 
Landformen werden als Geländemodellierungen mit bis zu drei Metern Höhe 
interpretiert, an den Endpunkten im Osten und Westen mit bis zu 6 Metern. 
Im räumlichen Erleben wird eine wohltuende und wellige Gliederung 
des langgezogenen Grünzugs erreicht. Die direkt an der Lärmschutzwand 
angrenzenden, höher gelegenen Plateaus mit unterschiedlichen 
Gestaltungsthemen sind barrierefrei erreichbar. 

Vom westlichen Plateau führt eine Fuß- und Radwegebrücke über die 
Hultschiner Straße, die Tiefgarageneinfahrt zum Quartier ist in der 
Erdmodellierung integriert.

Zwischen der nördlichen und der südlichen Bebauung ergibt sich ein 
beschwingtes Miteinander von privaten Gärten, gemeinschaftlich genutzten 
Wege- und Platzbereichen sowie  Gemeinschaftsgärten. Für gleich 
gesinnte Bewohnergruppen und/oder Nachbarschaftseinheiten stehen die 
Gemeinschaftsgärten als bespielbare Freiräume zu Verfügung.
 

N

LAUX ARCHITEKTEN 
VER.DE LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

SCHNITT SN 500

LAGEPLAN 500SCHNITT OW 500

12,00 12,50

12,00

50,50

29,50

PV

ENERGIEPARK EGGENFELDENER STRASSE 

HULTSCHINER STRASSE

FREIRAUM.

Die Vielfalt im räumlichen und das sinnliche Erleben ist die Inspiration des 
Freianlagenkonzeptes. Pendelnde Raumkanten umfließen die Gebäude und 
ermöglichen ein abwechslungsreiches Freiraumgefüge. 
Drei unterschiedliche Freiraumtypen gliedern zusammen das Areal:

Entlang der viel befahrenen Eggenfeldener Straße bleibt an den engeren 
Stellen ausreichend Platz für eine angemessen breite Promenade. 
Gestaltete Inseln im Bereich der räumlichen Aufweitungen sind als 
Aufenthaltsbereiche nutzbar und geben dem neuen Quartier seine individuelle 
Adresseierung im Stadtbild.

Im Süden zwischen Töginger Straße und Bebauung spannt sich der öffentliche 
Grünzug, begleitet von der notwendigen Lärmschutzwand. Die pendelnden 
Landformen werden als Geländemodellierungen mit bis zu drei Metern Höhe 
interpretiert, an den Endpunkten im Osten und Westen mit bis zu 6 Metern. 
Im räumlichen Erleben wird eine wohltuende und wellige Gliederung 
des langgezogenen Grünzugs erreicht. Die direkt an der Lärmschutzwand 
angrenzenden, höher gelegenen Plateaus mit unterschiedlichen 
Gestaltungsthemen sind barrierefrei erreichbar. 

Vom westlichen Plateau führt eine Fuß- und Radwegebrücke über die 
Hultschiner Straße, die Tiefgarageneinfahrt zum Quartier ist in der 
Erdmodellierung integriert.

Zwischen der nördlichen und der südlichen Bebauung ergibt sich ein 
beschwingtes Miteinander von privaten Gärten, gemeinschaftlich genutzten 
Wege- und Platzbereichen sowie  Gemeinschaftsgärten. Für gleich 
gesinnte Bewohnergruppen und/oder Nachbarschaftseinheiten stehen die 
Gemeinschaftsgärten als bespielbare Freiräume zu Verfügung.
 

LAUX ARCHITEKTEN 
VER.DE LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

N

PERSPEKTIVISCHE SKIZZEN 
OVERLOOK VON WESTEN
ÖFFENTLICHER RAUM EGGENFELDENER STRASSE
PRIVATER / GEMEINSCHAFTLICHER INNENHOF

1
2

3

WP

WT
Wärmetauscher Sommer

Wärmepumpe WinterErdkörbe

PV

FW

Fernwärme

Energiepark

natürliche Lüftungnatürliche Lüftung

Fussbodenheizung
Kühlung

ENERGIEKONZEPT

Photovoltaik Anlagen 
Haus am Energiepark

öffentliches 
Stromnetz

Hochtemperatur 
Fernwärme 

Haushalt 
Beleuchtung

Haus I - Energiepark + Gewerbe Grundausbau Haus II - Eggenfelder Straße 

Wärmepumpen 

HeizkörperWarmwasser Flächenheizung
Winter 

Erdkörbe
Parklandschaft

Flächenkühlung
Sommer

Haushalt 
Beleuchtung

Warmwasser

Photovoltaik Anlagen 
Haus am Energiepark

öffentliches 
Stromnetz

Hochtemperatur 
Fernwärme 

Haushalt 
Beleuchtung

Haus I - Energiepark + Gewerbe Grundausbau Haus II - Eggenfelder Straße 

Wärmepumpen 

HeizkörperWarmwasser Flächenheizung
Winter 

Erdkörbe
Parklandschaft

Flächenkühlung
Sommer

Haushalt 
Beleuchtung

Warmwasser

HAUS I
ENERGIEPARK + GEWERBE GRUNDAUSBAU

HAUS II
EGGENFEDENERSTRASSE

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT.

Reagierend auf die Standortbedingungen entsteht für die neue Bebauung ein 
differenziertes und nachhaltiges Energieerzeugungskonzept. Es werden zwei 
unterschiedliche Versorgungsstrukturen und resultierenden technische Systeme 
vorgeschlagen:

Der topografisch modellierte Park entlang der Lärmschutzwand im Süden dient 
nicht nur als Freiraum sondern fungiert auch als Energiepark eines alternativen 
Energieerzeugungskonzepts.
Durch den Erdaushub der Bebauung wird der Park landschaftlich geformt, 
zugleich können groß dimensionierte Erdkörbe als Erdwärmetauscher eingebracht 
werden. Das Erdreich dient damit ganzjährig als Energiequelle, deren Wärme der 
südlichen Gebäudezeile im Winter zum Heizen dient und im Sommer der kühleren 
Temperierung. Im Winter wird mittels Strom und Wärmepumpentechnologie die 
Temperatur des Erdreiches angehoben. 
Entsprechend der erzeugten Temperaturen, werden Flächensysteme zur 
Temperierung der südlichen Wohnbebauung vorgesehen. Im Dach integrierte 
Photovoltaik wird direkt zur Versorgung der Wärmepumpe genutzt. Ebenso wird 
der Strom für ein Mieterstrommodell dieser Wohnungen verwendet. 

Die nördliche Gebäudezeile wird konventionell ausgebildet und an die 
vorhandenen Sparten der Eggenfelder Straße angeschlossen. Die hohen 
Temperaturen der Fernwärme werden zum Betrieb von Heizkörpern in den 
Wohnungen dieser Liegenschaft genutzt. 

Das gezeigte Konzept zeigt ein auf den Standort und Entwurf abgestimmtes 
Energie- und Technikkonzept, mit dem Ziel innerhalb der Systemgrenze des 
Baufeldes einen bilanziell minimierten CO2 Verbrauch zu erlangen und die 
Emissionen dieses Gebietes trotz Verdichtung zu optimieren. 
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HAUS II
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ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT.

Reagierend auf die Standortbedingungen entsteht für die neue Bebauung ein 
differenziertes und nachhaltiges Energieerzeugungskonzept. Es werden zwei 
unterschiedliche Versorgungsstrukturen und resultierenden technische Systeme 
vorgeschlagen:

Der topografisch modellierte Park entlang der Lärmschutzwand im Süden dient 
nicht nur als Freiraum sondern fungiert auch als Energiepark eines alternativen 
Energieerzeugungskonzepts.
Durch den Erdaushub der Bebauung wird der Park landschaftlich geformt, 
zugleich können groß dimensionierte Erdkörbe als Erdwärmetauscher eingebracht 
werden. Das Erdreich dient damit ganzjährig als Energiequelle, deren Wärme der 
südlichen Gebäudezeile im Winter zum Heizen dient und im Sommer der kühleren 
Temperierung. Im Winter wird mittels Strom und Wärmepumpentechnologie die 
Temperatur des Erdreiches angehoben. 
Entsprechend der erzeugten Temperaturen, werden Flächensysteme zur 
Temperierung der südlichen Wohnbebauung vorgesehen. Im Dach integrierte 
Photovoltaik wird direkt zur Versorgung der Wärmepumpe genutzt. Ebenso wird 
der Strom für ein Mieterstrommodell dieser Wohnungen verwendet. 

Die nördliche Gebäudezeile wird konventionell ausgebildet und an die 
vorhandenen Sparten der Eggenfelder Straße angeschlossen. Die hohen 
Temperaturen der Fernwärme werden zum Betrieb von Heizkörpern in den 
Wohnungen dieser Liegenschaft genutzt. 

Das gezeigte Konzept zeigt ein auf den Standort und Entwurf abgestimmtes 
Energie- und Technikkonzept, mit dem Ziel innerhalb der Systemgrenze des 
Baufeldes einen bilanziell minimierten CO2 Verbrauch zu erlangen und die 
Emissionen dieses Gebietes trotz Verdichtung zu optimieren. 
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LÄRMSCHUTZ

BRANDSCHUTZ

ABSTANDSFLÄCHEN
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17.01. 12.00 UTC / 22.09. 12.00 UTC

ENERGIE
VERSORGUNGSKONZEPT

SCHWARZPLAN 2500

KONTEXT. 

Die umgebenden Bebauungen und Quartiere entlang der Eggenfeldener 
Strasse sind äußerst heterogen geprägt, Gewerbe, Wohnquartier, Sport, 
Kleingarten, Siedlung,  ...
Die angrenzenden Siedlungsteile profitieren von der neuen Struktur, zum 
einen von einer starken, adressbildenden Identität, zum anderen von den 
arrondierenden Funktionen sowie Zentralität, Freiraumstruktur und 
Lärmschutz. 

N

KARL-MARX-HOF WIEN / 1930 / 1350 WE          

WELFEN HÖFE MÜNCHEN / 2012 / 480 WE +

EGGENFELDENER HÖFE MÜNCHEN / 2020 / 379 WE + MK

DIN 5034-1  / 17.01. 12.00 UTC

DIN 5034-1  / 22.09. 12.00 UTC

KONZEPT. 

Als städtebauliche Großform reagiert die Bebauungsstruktur auf 
unterschiedliche Situationen:
Das Kerngebiet mit zentralen Funktionen definiert den Auftakt am 
Kreuzungspunkt Hultschiner-/ Eggenfeldener Strasse, bildet mit seinem 
städtebaulichen Hochpunkt Orientierung im Straßenverlauf und ein 
stadträumliches Pendant zum Verlagshaus der Süddeutschen Zeitung. 

Entlang der Eggenfeldener Strasse reagiert die gestaffelte und mäandrierende 
Randbebauung auf den Straßenverlauf und das Gegenüber, bildet Adressen 
und formuliert übersichtliche, nachbarschaftliche Entrées mit platzartigen 
Aufweitungen.

Nach Süden bildet das Quartier einen lärmschützenden Rand, die Autobahn 
A94 begleitend, entlang eines Quartiersparks mit zwischengelagerten Spiel- 
und Freizeitangeboten.

BAYBO ART. 6  / MK 0,5 H

BAYBO ART. 6  / WA 1,0 H

2. RW

FEUERWEHR

FEUERWEHR

LÄRMSCHUTZBEBAUUNG

LÄRMSCHUTZWAND/-WALL

LAUBENGANG 3.OG

KONVENTIONELL
FERNWÄRME / ÖFF. STROMNETZ

ALTERNATIV
ENERGIEPARK 
ERDKOLLEKTOR / PHOTOVOLTAIK

TYPUS.

Eine Realisierung kann in sukzessiven Schritten umgesetzt werden. 
Die einzelnen Teilbereiche rhythmisieren und differenzieren die 
Bauabschnitte, schaffen so eine Individualität und Identität der Bebauungen, 
gleichzeitig sind die einzelnen Teilbereiche deutlich in einen übergeordneten, 
gemeinsamen Kanon eingebunden.

Die gegliederten Baufelder definieren übersichtliche Nachbarschaften und 
Haustypen mit unterschiedlichen Größen für verschiedenste Wohnformen. 
Alle Wohnungen partizipieren an einem gemeinsam erlebbaren parkartigen 
Grünraum.

Aufgrund der Lärmbelastung seitens der Autobahn orientieren sich alle 
Wohneinheiten mit ihren Aufenthaltsräumen in den lärmabgewandten 
gemeinschaftlichen Binnenraum, über Höfe, Gärten Balkone, Loggien und 
Terrassen öffnen sich alle Wohnungen in den Freiraum, der baumüberstanden 
den grünen Gesamtcharakter unterstreicht.

STÄDTEBAULICHE IDEE

Als städtebauliche Großform reagiert die Bebauungsstruktur auf 
unterschiedliche Situationen:
Das Kerngebiet mit zentralen Funktionen definiert den Auftakt 
am Kreuzungspunkt Hultschiner-/ Eggenfeldener Strasse, bildet 
mit seinem städtebaulichen Hochpunkt Orientierung im Stra-
ßenverlauf und ein stadträumliches Pendant zum Verlagshaus 
der Süddeutschen Zeitung. 
Entlang der Eggenfeldener Strasse reagiert die gestaffelte und 
mäandrierende Randbebauung auf den Straßenverlauf und das 
Gegenüber, bildet Adressen und formuliert übersichtliche, nach-
barschaftliche Entrées mit platzartigen Aufweitungen. 
Nach Süden bildet das Quartier einen lärmschützenden Rand, 
die Autobahn A94 begleitend, entlang eines Quartiersparks mit 
zwischengelagerten Spiel und Freizeitangeboten.

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb „Eggenfeldener Straße“ in München
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Realisierungswettbewerb  „Eggenfeldener Straße“

nbundm* Architekten
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Flächen für die Feuerwehr

Aussenspielfläche Kita

TG

TG

TG
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Haus 2
Büro / Wohnen
1.597 qm * 1 +
1.850 qm * 1 +
1.034 qm * 4 +
903 qm * 3 +
717 qm * 4 +
613 qm * 4 =
15.612 qm ges.

ALLGEMEINES WOHNGEBIET 
35.000 qmKERNGEBIET

22.500 qm

Haus 4
Wohnen
1.132 qm * 1 +
1.007 qm * 2 +
934 qm * 1 +
416 qm * 1 =
4.496 qm ges.

Haus 3
Kita/Wohnen
1.511 qm * 1 +
1.006 qm * 2 +
896 qm * 1 +
377 qm * 1 =
4.796 qm ges.

Haus 9
Studenten- u. Azubiwohnen
956 qm * 3 +
495 qm * 4 =
4.848 qm ges.

Haus 1
Superm. /Büro / Wohnen
2.160 qm * 1 +
2.045 qm * 1 +
671 qm * 4 =
6.889 qm ges.

Haus 5
Wohnen
1.451 qm * 1 +
1.258 qm * 2 +
1.085 qm * 1 +
377 qm  * 1 =
5.429 qm ges.

Haus 6
Wohnen
1.365 qm * 1 +
1.192 qm * 2 +
1.086 qm * 1 +
377 qm * 1 =
5.512 qm ges.

Haus 7
Wohnen
1.292 qm * 1 +
1.179 qm * 2 +
1.023 qm * 1 +
357 * 1 =
5.030 qm ges.

Haus 8
Wohnen
1.268 qm * 1 +
1.112 qm * 2 +
1.020 qm * 1 +
377 qm * 1 =
4.889 qm ges.
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"PARK"
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VI 21,96
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Anlieferung
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Promenade

PromenadePark Eggenfeldener Straße

L a g ep lan   1 : 5 0 0

L äng ss c hn i tt   1 : 5 0 0 Q u er s c hn i tt   1 : 5 0 0
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Realisierungswettbewerb  „Eggenfeldener Straße“
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Die erste abschirmende Grundmaßnahme stellt eine ca. 10 m hohe Schallschutzwand 
entlang der Autobahn dar. Diese wird im Osten an das Hotelgebäude angeschlossen und im 
Westen durch Geländemodellierungen an die Hultschiner Straße herangeführt.
Eine Gliederung der Fassaden reduziert generell ein Aufschaukeln des Schalls und Mehr-
fachreflexionen entlang der Eggenfeldener Straße auf ein verhältnismäßiges Minimum.
Im Übrigen wird der nötige Schallschutz durch die Gebäudepositionierung und Höhe 
erreicht. Zwei Häuserreihen generieren eine ruhige Mittelzone, die Promenade.
In der Nordzeile orientieren sich alle Freibereiche nach Süden, in der Südzeile lediglich in 
den ersten 2 Geschoßen, weiter oben nach Norden bzw. an den Köpfen nach Osten oder 
Westen. Die Treppenhäuser liegen jeweils auf den verlärmten Außenseiten.
Es stellt sich dadurch folgendes Bild ein:
Die Zielwerte für den Freibereich Kita von 57 dB (A) tagsüber werden innerhalb der 
Promenade erreicht, auch der Abschnitt zwischen der südlichen Bebauung und der Lärm-
schutzwand an der Autobahn erreicht im wesentlichen den Zielwert von 59 dB (A) tags-
über. Somit hat auch diese Fläche Aufenthalts- und Erholungsqualitäten und kann in der 
Grünflächenbilanz mit angerechnet werden.
Für die Wohnnutzung im Bereich des allgemeinen Wohngebietes werden in den unteren 
Geschoßen im Bereich der Promenade Pegel bis 59/49 dB (A) Tag/Nacht erreicht. Hier sind 
keine besonderen Maßnahmen zum Schalschutz notwendig. Auch auf fensterunabhängige 
Lüftungsanlagen kann verzichtet werden, da mindestens die Hälfte aller schutzbedürftigen 
Aufenthaltsräume lärmabgewandt orientiert sind natürlich belüftet werden können.
Im Übrigen genügen durch die vorgeschlagene Orientierung der Wohnungen passive Maß-
nahmen am Gebäude und Fensterunabhängige Lüftungseinrichtungen.
Schallschutzkonstruktionen wie verglaste Loggien oder Kastenfensterkonstruktionen sind 

weitestgehend nicht erforderlich. Dies gilt natürlich nicht für die Gebäude 1 und 2 im 
Kerngebiet.

Erschließung / TG / Anlieferung
Das gesamte Gebiet wird mit einer TG unterbaut, die an mindestens 3 Stellen angefahren 
werden kann. Es bieten sich hierfür die Gebäuderücksprünge entlang der Eggenfeldener 
Straße sowie eine Einfahrt an der Unterführung Hultschiner Straße an. Der Einkaufsmarkt 
sollte wegen wirtschaftlichen Aspekten mit einer Einfahrt direkt erreichbar sein. Unmittel-
bar angrenzend könnte ebenso die Anlieferung des Einkaufmarktes stattfinden. Eine letzte 
Ein- und Ausfahrt ist störungsfrei am östlichen Platz im Gesamtensemble möglich.

Der Park
Um einen möglichst großzügigen Parkraum zwischen Gebäuden und Lärmschutzwand 
schaffen zu können, wird ein Wegesystem entwickelt, das viele Funktionen an Spiel- und 
Sporteinrichtungen aufnimmt und an den richtigen Stellen verdichtet. Wege weiten sich 
zu kleinen Plätzen und kurzen Promenaden auf. Die Spiel- und Sportflächen aber auch die 
Lärmschutzwand werden als integrativer Bestandteil dieses Systems angesehen. 
Zahlreiche Sportfelder und -einrichtungen werden entlang der künftigen Lärmschutzwand 
angeordnet. Diese wird sogar als wesentlicher Bestandteil der Freianlagen positiv bewertet. 
Sie dient zum Einbau von Körben und Toren aber auch als anspruchsvolle Kletterwand für 
Kinder und Erwachsene. In den Belag sind – je nach Anforderung - für die einzelnen Sport-
arten unterschiedliche Oberflächen eingelassen (Sand für Beachvolleyball und Kunststoff 
für Bolzplatz und Basketball). Die kleine hybride Parkanlage bietet so verstärkt die Mög-
lichkeit eines zwanglosen aber auch spielerischen Aufenthalts. 

Wohnformen - flexible Wohnmodelle innerhalb eines Hauses
Die Häuser sind strukturell so aufgebaut, daß sich unterschiedlichste Wohntypologien von 
Apartments über Klein- und Familienwohnungen bis hin zu Maisonettenwohnungen und 
Clusterwohnen realisieren, addieren und durchmischen lassen.
Wohnungsgrößen, Wohnungsmix, Wohnmodelle etc. sind individuell und flexibel anpass-
bar. Dies wird zum einen durch Schaltzimmer, zum anderen durch die flexible Grundris-
seinteilung und Zimmerorientierung ermöglicht. Die dargestellte Gesamtkonstellation lässt 
sich also, wie oben erklärt, beliebig anpassen und variieren. Auch die Aufteilung von freifi-
nanzierten Wohnungen und geförderten Wohnungen kann in diversen Konstellationen auf 
die Häuser verteilt werden.

Geförderter Wohnungsbau und Barrierefreiheit
Alle in den Grundrißausschnitten nachgewiesenen Wohnungen entsprechen den Vorraus-
setzungen für geförderten Wohnungbau nach EOF und München Modell Miete. Der Woh-
nungsmix ist gem. der Auslobung eingestellt, lässt sich aber durch die flexible Haus- und 
Grundrissstruktur beliebig variieren. Die Treppenhäuser ermöglichen einen barrierefreien 
Zugang zu sämtlichen Wohnungen und sonstigen Nutzungen. Alle Wohnungen (bis auf 
einige Hochparterre-Wohnungen im EG oder eventuelle Maisonetten) können barrierefrei 
realisiert werden.

Schall- und Immissionsschutz / Lüftungskonzept
Auf Grund der exponierten Lage des Grundstücks zwischen der Autobahn A94 und der 
verkehrsbelasteten Eggenfeldener Straße schlagen wir folgendes Konzept zum Schall- und 
Immissionsschutz vor: 
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Urbane Nachbarschaft
Wie gemeinhin bekannt wird der Bedarf an Wohnraum und der Druck auf den Wohnungs-
markt in München immer größer. Die zur Verfügung stehenden Flächen im Stadtgebiet 
sind begrenzt, Baugrund ist knapp und teuer. Zur Erschließung künftiger Wohngebiete 
bedarf es einer weitsichtigen und zukunftsorientierten Planung, was Lage und Anbindung 
an das städtische Gefüge bedeutet. Und es stellt sich eine entscheidende Frage: wie wollen 
wir in Zukunft leben? Welchen gesellschaftlichen und sozialen Ansprüchen werden die neu-
en Quartiere gerecht und welchen Faktor spielt dabei die Lage im Stadtgebiet. Dabei gilt 
es auch, uns die Vorzüge einer dörflichen Gemeinschaft in Erinnerung zu rufen: Nachbar-
schaft, Identität und Überschaubarkeit, Wohnen, Arbeiten und Freizeit in einem gemein-
schaftlichen Gefüge.

Das Wettbewerbsgebiet
Die zu überplanende Fläche liegt in Mitten eines ehemals landwirtschaftlich geprägten 
Raums, der schon seit Jahrzehnten mit vorstädtische Strukturen besetzt wurde. Diese Ent-
wicklung kann nicht mehr rückgängig gemacht werden, vielmehr sollte man es als Chance 
betrachten, das Wettbewerbsgebiet als Nukleus für eine künftige weitere Verdichtung dieses 
Raums zu verstehen und die Weichen hierfür zu stellen.
Ziel des Entwurfes ist es also, einen identitätsstiftenden gemeinschaftlichen Raum zu schaf-
fen, der Anknüpfungspunkte für zukünftige städtebauliche Entwicklungen herstellt. Dabei 
muss dieser Raum die neuen Bewohner vor dem Lärm und den Immissionen der umliegen-
den Verkehrswege schützen.

Das Räumliche Konzept – Promenade, Platz und Park
Das Herz der neuen Nachbarschaft ist die Promenade. An ihr partizipieren alle Gebäude 
und formen gleichzeitigen ihr räumliches Gefüge. Die Promenade ist völlig autofrei und 
beherbergt öffentliche, halböffentliche und private Funktionen. Sie bietet Platz für Spiel, 
Sport, Veranstaltungen, Erholung und Gartenarbeit. Ihre Freiflächen sind unmittelbar mit 
den vielfälltigen Nutzungen in den Erdgeschoßen der Gebäude verknüpft.
Die Promenade besitzt eine Vielzahl von Verbindungen zum städtischen Umfeld im Nor-
den und der neuen Parklandschaft im Süden. An ihrem östlichen und westlichen Anfang 
bzw. Ende bietet sie die platzartige Anknüpfungsflächen für zukünftige Entwicklungen.

Stadtbaustein
Die neuen Gebäude sollen alle Vorzüge eines experimentierfreudigen Wohnungsbaus in 
flexibler und modulare Bauweise in sich vereinen. Sie bestehen jeweils aus zwei Kopfbauten 
und einem Mittelteil, um optimal auf die angrenzenden unterschiedlichen Bedingungen, 
was Belichtung und Schutzbedürftigkeit angeht, reagieren zu können. Gleichzeit ermöglicht 
diese Struktur eine Realisierung von unterschiedlichsten Wohnformen in jeweils einem 
eigenen Haus.

Gestaltung durch Staffelung
Alle Gebäude sind horizontal wie vertikal gestaffelt. Sie bilden zusammen in einem wirt-
schaftlichen Gesamtraster ein volumetrisches Spiel von Licht und Schatten, Weite und 
Enge, Platz und Gasse. Dabei nutzen Sie zum einen das Grundstück unter Einhaltung der 

Abstandsflächen nach Bayerischer Bauordnung maximal aus und ermöglichen zum anderen 
eine gute Besonnung für den Promenadenraum. Die privaten Freiräume wie Gärten, Log-
gien und Terrassen werden abgetreppt abgebildet, maßstäblicher Übergange zu Nachbarbe-
bauungen formuliert.

Das Erdgeschoß oder die integrative Mitte
Dem mäandrierenden Promenadenraum fällt im Gesamtgefüge die wichtigste identitäts-
stiftende und kommunikative Funktion zu. Er bildet durch die Gestaltung der Freiflächen 
und die Stellung bzw. Höhe der angrenzenden Häuser differenzierte gassen- und platzartige 
Räume, an denen im Erdgeschoß verschiedenste gemeinschaftliche Nutzungen liegen. Im 
Westen sind dies gewerblichen Nutzungen, die Kita samt Freifläche, in den nördlichen 
Gebäudeköpfen z.B. ein Nachbarschaftscafe, kleine Büroeinheiten für Existenzgründer, in 
den südlichen z.B. ein Jugendtreff, Nachbarschaftswerkstatt, um östlich mit dem Haus für 
Studenten und Auszubildende samt Kiosk und Waschsalon abzuschließen.
Somit entsteht ein räumlich und funktional differenzierter Aufenthaltsraum, eine integrati-
ve Mitte für alle Bewohner, in der die Kinder „auf der Gasse“ spielen, gefeiert und gearbei-
tet wird.

Das Hochhaus
Die Argumente für die Verdichtung der Stadt würden bereits eingangs erwähnt. Es ist daher 
nur logisch, dass wir einen Hochpunkt bis ca. 60 m vorschlagen, zumal es bereits nachge-
wiesen wurde, dass dieser stadtbildverträglich integriert werden kann. Zusammen mit 

den bereits existierenden Hochhäusern in der näheren Umgebung und vor allem mit dem 
SZ-Gebäude bildet er ein Gesamtensemble und trägt zur Betonung der Stadteinfahrt von 
Osten bei.
Die Gebäudeabmessungen können dabei sinnvoll mit Büro- und Wohnnutzungen auf-
gefüllt werden, wie bereits gebaute Referenzen, Büros im SZ-Gebäude München und 
Wohnnutzungen in den Türmen am West-Kai in Antwerpen aufzeigen. Die Gebäudetiefe 
lässt verschiedene Bürohaustypologien zu, z.B. Einzel-, Kombi-, oder Großraumbüros mit 
jeweiliger Kernzone. 
Ebenso lassen sich verschieden große Wohneinheiten sinnvoll abwickeln.

Abstandsflächen
Die gesamte Bebauung kann unter Einhaltung der Abstandsflächen nach BayBo realisiert 
werden. Eine Anwendung der 45 Grad Regel ist nicht notwendig. Somit bestehen sehr gute 
Bedingungen bezüglich Belichtung der Wohnungen und Orientierung der privaten Freiräu-
me.
Im Kerngebiet weisen die Abstandsflächen noch einige Reserven auf, es ließe sich hier auch 
noch eine höhere Dichte mit ca. 7.000 qm GF zusätzlich bauordnungskonform realisieren.

Belichtung und Verschattung
Auch an Tagen mit tiefliegenden Sonnenständen wie der 17. Januar um 12 Uhr oder der 
22. September um 12 Uhr ist die umgebende Bebauung wie auch die neue Bebauung nicht 
verschattet oder wesentlich beeinträchtigt.
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Die erste abschirmende Grundmaßnahme stellt eine ca. 10 m hohe Schallschutzwand 
entlang der Autobahn dar. Diese wird im Osten an das Hotelgebäude angeschlossen und im 
Westen durch Geländemodellierungen an die Hultschiner Straße herangeführt.
Eine Gliederung der Fassaden reduziert generell ein Aufschaukeln des Schalls und Mehr-
fachreflexionen entlang der Eggenfeldener Straße auf ein verhältnismäßiges Minimum.
Im Übrigen wird der nötige Schallschutz durch die Gebäudepositionierung und Höhe 
erreicht. Zwei Häuserreihen generieren eine ruhige Mittelzone, die Promenade.
In der Nordzeile orientieren sich alle Freibereiche nach Süden, in der Südzeile lediglich in 
den ersten 2 Geschoßen, weiter oben nach Norden bzw. an den Köpfen nach Osten oder 
Westen. Die Treppenhäuser liegen jeweils auf den verlärmten Außenseiten.
Es stellt sich dadurch folgendes Bild ein:
Die Zielwerte für den Freibereich Kita von 57 dB (A) tagsüber werden innerhalb der 
Promenade erreicht, auch der Abschnitt zwischen der südlichen Bebauung und der Lärm-
schutzwand an der Autobahn erreicht im wesentlichen den Zielwert von 59 dB (A) tags-
über. Somit hat auch diese Fläche Aufenthalts- und Erholungsqualitäten und kann in der 
Grünflächenbilanz mit angerechnet werden.
Für die Wohnnutzung im Bereich des allgemeinen Wohngebietes werden in den unteren 
Geschoßen im Bereich der Promenade Pegel bis 59/49 dB (A) Tag/Nacht erreicht. Hier sind 
keine besonderen Maßnahmen zum Schalschutz notwendig. Auch auf fensterunabhängige 
Lüftungsanlagen kann verzichtet werden, da mindestens die Hälfte aller schutzbedürftigen 
Aufenthaltsräume lärmabgewandt orientiert sind natürlich belüftet werden können.
Im Übrigen genügen durch die vorgeschlagene Orientierung der Wohnungen passive Maß-
nahmen am Gebäude und Fensterunabhängige Lüftungseinrichtungen.
Schallschutzkonstruktionen wie verglaste Loggien oder Kastenfensterkonstruktionen sind 

weitestgehend nicht erforderlich. Dies gilt natürlich nicht für die Gebäude 1 und 2 im 
Kerngebiet.

Erschließung / TG / Anlieferung
Das gesamte Gebiet wird mit einer TG unterbaut, die an mindestens 3 Stellen angefahren 
werden kann. Es bieten sich hierfür die Gebäuderücksprünge entlang der Eggenfeldener 
Straße sowie eine Einfahrt an der Unterführung Hultschiner Straße an. Der Einkaufsmarkt 
sollte wegen wirtschaftlichen Aspekten mit einer Einfahrt direkt erreichbar sein. Unmittel-
bar angrenzend könnte ebenso die Anlieferung des Einkaufmarktes stattfinden. Eine letzte 
Ein- und Ausfahrt ist störungsfrei am östlichen Platz im Gesamtensemble möglich.

Der Park
Um einen möglichst großzügigen Parkraum zwischen Gebäuden und Lärmschutzwand 
schaffen zu können, wird ein Wegesystem entwickelt, das viele Funktionen an Spiel- und 
Sporteinrichtungen aufnimmt und an den richtigen Stellen verdichtet. Wege weiten sich 
zu kleinen Plätzen und kurzen Promenaden auf. Die Spiel- und Sportflächen aber auch die 
Lärmschutzwand werden als integrativer Bestandteil dieses Systems angesehen. 
Zahlreiche Sportfelder und -einrichtungen werden entlang der künftigen Lärmschutzwand 
angeordnet. Diese wird sogar als wesentlicher Bestandteil der Freianlagen positiv bewertet. 
Sie dient zum Einbau von Körben und Toren aber auch als anspruchsvolle Kletterwand für 
Kinder und Erwachsene. In den Belag sind – je nach Anforderung - für die einzelnen Sport-
arten unterschiedliche Oberflächen eingelassen (Sand für Beachvolleyball und Kunststoff 
für Bolzplatz und Basketball). Die kleine hybride Parkanlage bietet so verstärkt die Mög-
lichkeit eines zwanglosen aber auch spielerischen Aufenthalts. 

Wohnformen - flexible Wohnmodelle innerhalb eines Hauses
Die Häuser sind strukturell so aufgebaut, daß sich unterschiedlichste Wohntypologien von 
Apartments über Klein- und Familienwohnungen bis hin zu Maisonettenwohnungen und 
Clusterwohnen realisieren, addieren und durchmischen lassen.
Wohnungsgrößen, Wohnungsmix, Wohnmodelle etc. sind individuell und flexibel anpass-
bar. Dies wird zum einen durch Schaltzimmer, zum anderen durch die flexible Grundris-
seinteilung und Zimmerorientierung ermöglicht. Die dargestellte Gesamtkonstellation lässt 
sich also, wie oben erklärt, beliebig anpassen und variieren. Auch die Aufteilung von freifi-
nanzierten Wohnungen und geförderten Wohnungen kann in diversen Konstellationen auf 
die Häuser verteilt werden.

Geförderter Wohnungsbau und Barrierefreiheit
Alle in den Grundrißausschnitten nachgewiesenen Wohnungen entsprechen den Vorraus-
setzungen für geförderten Wohnungbau nach EOF und München Modell Miete. Der Woh-
nungsmix ist gem. der Auslobung eingestellt, lässt sich aber durch die flexible Haus- und 
Grundrissstruktur beliebig variieren. Die Treppenhäuser ermöglichen einen barrierefreien 
Zugang zu sämtlichen Wohnungen und sonstigen Nutzungen. Alle Wohnungen (bis auf 
einige Hochparterre-Wohnungen im EG oder eventuelle Maisonetten) können barrierefrei 
realisiert werden.

Schall- und Immissionsschutz / Lüftungskonzept
Auf Grund der exponierten Lage des Grundstücks zwischen der Autobahn A94 und der 
verkehrsbelasteten Eggenfeldener Straße schlagen wir folgendes Konzept zum Schall- und 
Immissionsschutz vor: 
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Urbane Nachbarschaft
Wie gemeinhin bekannt wird der Bedarf an Wohnraum und der Druck auf den Wohnungs-
markt in München immer größer. Die zur Verfügung stehenden Flächen im Stadtgebiet 
sind begrenzt, Baugrund ist knapp und teuer. Zur Erschließung künftiger Wohngebiete 
bedarf es einer weitsichtigen und zukunftsorientierten Planung, was Lage und Anbindung 
an das städtische Gefüge bedeutet. Und es stellt sich eine entscheidende Frage: wie wollen 
wir in Zukunft leben? Welchen gesellschaftlichen und sozialen Ansprüchen werden die neu-
en Quartiere gerecht und welchen Faktor spielt dabei die Lage im Stadtgebiet. Dabei gilt 
es auch, uns die Vorzüge einer dörflichen Gemeinschaft in Erinnerung zu rufen: Nachbar-
schaft, Identität und Überschaubarkeit, Wohnen, Arbeiten und Freizeit in einem gemein-
schaftlichen Gefüge.

Das Wettbewerbsgebiet
Die zu überplanende Fläche liegt in Mitten eines ehemals landwirtschaftlich geprägten 
Raums, der schon seit Jahrzehnten mit vorstädtische Strukturen besetzt wurde. Diese Ent-
wicklung kann nicht mehr rückgängig gemacht werden, vielmehr sollte man es als Chance 
betrachten, das Wettbewerbsgebiet als Nukleus für eine künftige weitere Verdichtung dieses 
Raums zu verstehen und die Weichen hierfür zu stellen.
Ziel des Entwurfes ist es also, einen identitätsstiftenden gemeinschaftlichen Raum zu schaf-
fen, der Anknüpfungspunkte für zukünftige städtebauliche Entwicklungen herstellt. Dabei 
muss dieser Raum die neuen Bewohner vor dem Lärm und den Immissionen der umliegen-
den Verkehrswege schützen.

Das Räumliche Konzept – Promenade, Platz und Park
Das Herz der neuen Nachbarschaft ist die Promenade. An ihr partizipieren alle Gebäude 
und formen gleichzeitigen ihr räumliches Gefüge. Die Promenade ist völlig autofrei und 
beherbergt öffentliche, halböffentliche und private Funktionen. Sie bietet Platz für Spiel, 
Sport, Veranstaltungen, Erholung und Gartenarbeit. Ihre Freiflächen sind unmittelbar mit 
den vielfälltigen Nutzungen in den Erdgeschoßen der Gebäude verknüpft.
Die Promenade besitzt eine Vielzahl von Verbindungen zum städtischen Umfeld im Nor-
den und der neuen Parklandschaft im Süden. An ihrem östlichen und westlichen Anfang 
bzw. Ende bietet sie die platzartige Anknüpfungsflächen für zukünftige Entwicklungen.

Stadtbaustein
Die neuen Gebäude sollen alle Vorzüge eines experimentierfreudigen Wohnungsbaus in 
flexibler und modulare Bauweise in sich vereinen. Sie bestehen jeweils aus zwei Kopfbauten 
und einem Mittelteil, um optimal auf die angrenzenden unterschiedlichen Bedingungen, 
was Belichtung und Schutzbedürftigkeit angeht, reagieren zu können. Gleichzeit ermöglicht 
diese Struktur eine Realisierung von unterschiedlichsten Wohnformen in jeweils einem 
eigenen Haus.

Gestaltung durch Staffelung
Alle Gebäude sind horizontal wie vertikal gestaffelt. Sie bilden zusammen in einem wirt-
schaftlichen Gesamtraster ein volumetrisches Spiel von Licht und Schatten, Weite und 
Enge, Platz und Gasse. Dabei nutzen Sie zum einen das Grundstück unter Einhaltung der 

Abstandsflächen nach Bayerischer Bauordnung maximal aus und ermöglichen zum anderen 
eine gute Besonnung für den Promenadenraum. Die privaten Freiräume wie Gärten, Log-
gien und Terrassen werden abgetreppt abgebildet, maßstäblicher Übergange zu Nachbarbe-
bauungen formuliert.

Das Erdgeschoß oder die integrative Mitte
Dem mäandrierenden Promenadenraum fällt im Gesamtgefüge die wichtigste identitäts-
stiftende und kommunikative Funktion zu. Er bildet durch die Gestaltung der Freiflächen 
und die Stellung bzw. Höhe der angrenzenden Häuser differenzierte gassen- und platzartige 
Räume, an denen im Erdgeschoß verschiedenste gemeinschaftliche Nutzungen liegen. Im 
Westen sind dies gewerblichen Nutzungen, die Kita samt Freifläche, in den nördlichen 
Gebäudeköpfen z.B. ein Nachbarschaftscafe, kleine Büroeinheiten für Existenzgründer, in 
den südlichen z.B. ein Jugendtreff, Nachbarschaftswerkstatt, um östlich mit dem Haus für 
Studenten und Auszubildende samt Kiosk und Waschsalon abzuschließen.
Somit entsteht ein räumlich und funktional differenzierter Aufenthaltsraum, eine integrati-
ve Mitte für alle Bewohner, in der die Kinder „auf der Gasse“ spielen, gefeiert und gearbei-
tet wird.

Das Hochhaus
Die Argumente für die Verdichtung der Stadt würden bereits eingangs erwähnt. Es ist daher 
nur logisch, dass wir einen Hochpunkt bis ca. 60 m vorschlagen, zumal es bereits nachge-
wiesen wurde, dass dieser stadtbildverträglich integriert werden kann. Zusammen mit 

den bereits existierenden Hochhäusern in der näheren Umgebung und vor allem mit dem 
SZ-Gebäude bildet er ein Gesamtensemble und trägt zur Betonung der Stadteinfahrt von 
Osten bei.
Die Gebäudeabmessungen können dabei sinnvoll mit Büro- und Wohnnutzungen auf-
gefüllt werden, wie bereits gebaute Referenzen, Büros im SZ-Gebäude München und 
Wohnnutzungen in den Türmen am West-Kai in Antwerpen aufzeigen. Die Gebäudetiefe 
lässt verschiedene Bürohaustypologien zu, z.B. Einzel-, Kombi-, oder Großraumbüros mit 
jeweiliger Kernzone. 
Ebenso lassen sich verschieden große Wohneinheiten sinnvoll abwickeln.

Abstandsflächen
Die gesamte Bebauung kann unter Einhaltung der Abstandsflächen nach BayBo realisiert 
werden. Eine Anwendung der 45 Grad Regel ist nicht notwendig. Somit bestehen sehr gute 
Bedingungen bezüglich Belichtung der Wohnungen und Orientierung der privaten Freiräu-
me.
Im Kerngebiet weisen die Abstandsflächen noch einige Reserven auf, es ließe sich hier auch 
noch eine höhere Dichte mit ca. 7.000 qm GF zusätzlich bauordnungskonform realisieren.

Belichtung und Verschattung
Auch an Tagen mit tiefliegenden Sonnenständen wie der 17. Januar um 12 Uhr oder der 
22. September um 12 Uhr ist die umgebende Bebauung wie auch die neue Bebauung nicht 
verschattet oder wesentlich beeinträchtigt.
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B ere c hnung s h ö h e  2 m
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STÄDTEBAULICHE IDEE

Das Herz der neuen Nachbarschaft ist die Promenade. An ihr par-
tizipieren alle Gebäude und formen gleichzeitigen ihr räumliches 
Gefüge. Die Promenade ist völlig autofrei und beherbergt öffentli-
che, halböffentliche und private Funktionen. 
Die Promenade besitzt eine Vielzahl von Verbindungen zum städ-
tischen Umfeld im Norden und der neuen Parklandschaft im Sü-
den. An ihrem östlichen und westlichen Anfang & Ende bietet sie 
die platzartige Anknüpfungsflächen für zukünftige Entwicklungen.
Alle Gebäude sind horizontal wie vertikal gestaffelt. Sie bilden 
zusammen in einem wirtschaftlichen Gesamtraster ein volumetri-
sches Spiel von Licht und Schatten, Weite und Enge, Platz und 
Gasse.

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb „Eggenfeldener Straße“ in München
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STÄDTEBAU
Es wird eine großräumige städtebauliche Struktur vorgeschlagen, welche sich 
durch feine Zäsuren und Gliederungen maßstäblich in die heterogene Umgebung 
im 13. Stadtbezirk Bogenhausen in München einfügt.
Die L-förmigen Strukturen umschließen näherungsweise gleich große Hof-
räume, welche aufgrund des konisch nach Osten zulaufenden Areals von einer 
Nord-Süd-Orientierung in eine Ost-West-Orientierung überwechseln und durch 
Öffnungen miteinander vernetzt sind. Aus dieser Anordnung ergeben sich gleich-
falls unterschiedliche Ansichtslängen und damit trotz straßenbegleitender Be-
bauung differenzierte Erscheinungsbilder in den angrenzenden Straßenräumen.
Als attraktiver Auftakt wird im Westen an der Hultschiner Straße im Bereich des 
Kerngebiets (MK) ein stadträumlich prägendes Gebäudeensemble für das ge-
samte neue Quartier mit einer der Lage des Gebiets entsprechenden Dichte und 
Höhe ausgebildet, welches durch einen Hochpunkt als Landmarke ausformuliert 
wird und einen großzügigen nach Süden geöffneten öffentlichen Grünraum um-
schließt.
Insbesondere zu den beiden sehr verschiedenen Längsseiten des Areals mit der 
südlich angrenzenden BAB 94 (Töginger Straße) und anschließendem Gewerbege-
biet sowie die Eggenfeldener Straße mit den nördlich gelegenen zweigeschossi-
gen Ein- und Mehrfamilienhäusern, Kleingartenanlage und Sportanlage reagiert 
der Entwurf differenziert.So ist nach Norden eine Bebauung parallel zur Eggen-
feldener Straße geplant, welche nuancierte Übergangsbereiche im Bereich des 
Kerngebiets (MK) und des Wohngebiets (WA) aufweist. 
An die sich im Kerngebiet platzartig aufweitende Situation im Kreuzungsbereich 
Eggenfeldener Straße und Hultschiner Straße als Hauptzugangsbereich zu Su-
permarkt, kleinteiligen Gewerbenutzungen und den Flächen für Dienstleistungen 
schließt insbesondere das „Eggenfeldener Tor“ als Zu- und Durchgang zum Quar-
tier übergreifenden öffentlichen Grünraum an. 
Im weiteren Straßenverlauf nach Osten sind in Analogie zur gegenüberliegenden 
Bebauung grünumsäumte, hier 4-geschossige Bebauungen vorgesehen, zwischen 
denen klar ablesbar die Zugänge ins Quartier platziert sind. Hierdurch ergibt 
sich eine übergeordnete Form der Gliederung. Rhythmische Zäsuren innerhalb 
der Häuser bilden eine weitere Feinmaßstäblichkeit in der Fassadengliederung 
ab, die zudem schallbrechend für die gegenüber liegende Bebauung wirkt.
Nach Süden zur BAB 94 sind die Öffnungen zwischen den hier 5-geschossigen 
Baukörpern, welche die Übergänge von den gemeinschaftlich genutzten Innen-
höfen zur Ost-West orientierten öffentlichen Parkanlage bilden, mittels „Lärm-
schutzbalkonen“ in den Obergeschossen und überlappenden Durchgängen im EG 
schallschluckend aber lichtdurchlässig verbunden. Es soll hier ein größtmögli-
ches Maß an Transparenz und Begrünung erzielt werden. Die Ausgestaltung dieser 
Bauteile kann und soll dabei durchaus differenziert erfolgen – Atmosphären und 
Nutzungen von Wintergarten bis Gewächshaus oder auch reine Pfl anzwänden sind 
gut denkbar.

WOHNGEBIET (WA)
Die für das Wohngebiet vier- bis fünfgeschossig geplante Struktur bietet viel-
fältige Möglichkeiten für die Ausbildung unterschiedlicher Gebäudetypologien, 
Wohnformen und Wohntypologien und damit einer lebendigen Nachbarschaft.
Bereits berücksichtigt ist eine Realteilung in differente Einheiten, von denen 
jede selbstständig von der Eggenfeldener Straße erschlossen wird.
Sämtliche Wohnungen im Erdgeschoss liegen gegenüber den angrenzenden öf-
fentlichen Freiräumen leicht erhöht, eine klare Trennung von öffentlich bzw. ge-
meinschaftlichen Freiräumen und den privat genutzten Mietergärten ergibt sich 
so auf selbstverständliche Art und Weise. 
Zu den Blockaußenseiten werden die Freisitze als Loggien ausgebildet, welche 
zum Lärmschutz verglast sind, die Innenbereiche erhalten Terrassen und Bal-
kone.
Sämtliche Freiräume sind barrierefrei ohne Stufen und Schwellen zu erreichen. 
Geländesprünge werden mit Rampen abgefangen. Die trotz der Erfüllung der Er-
fordernisse des Lärmschutzes beibehaltenen Durchlässigkeiten des Städtebaus 
und die klare Positionierung der gemeinschaftlichen und öffentlichen Freiräume 
ermöglichen eine einfache und schlüssige Orientierung.
 Die Abfahrten in die Tiefgaragen sind entlang der Eggenfeldener Straße im Be-
reich der Öffnungen zwischen den Gebäuden angeordnet und damit leicht an bis 
in die Tiefgaragen gewünschte Realteilungen adaptierbar. Die Tiefgaragen selbst 
erstrecken sich unterhalb der Gebäude und der angrenzenden privat genutzten 
Gärten, die gemeinschaftlichen Hofbereiche sind nicht unterbaut. Neben vielfäl-
tigen Bepfl anzungsmöglichkeiten ergibt sich damit insbesondere die Möglichkeit 
großkroniger Baumstellungen für eine angenehme Wohnatmosphäre.
Neben den verschiedenen Wohnungen für den geförderten Wohnungsbau mit An-
teilen von gesamt 30%, davon 20% für den Mietwohnungsbau in der einkommen-
sorientierten Förderung (EOF), 10% für den geförderten Mietwohnraum (München 
Modell Miete) werden im Übergang zum Kerngebiet Wohnungen für Azubis sowie 
am östlichen Ende des Wohngebiets Studentenwohnungen vorgesehen. 
Eine verkehrsgünstig am Rand des Wohnquartiers gelegene Kindertagesein-
richtung mit drei Krippen- und drei Kindergartengruppen über zwei Geschosse 
unterhalb des Studentenwohnheims ergänzt die Nutzungen. Die zugehörige Au-
ßenspielfl äche erstreckt sich immissionsgeschützt jenseits der 40m Anbauver-
botszone nach Osten zum benachbarten 3-geschossigen Hotel-Bestandsgebäude 
und vermeidet gleichzeitig Lärmkonfl ikte mit der Wohnnutzung.

KERNGEBIET (MK)
Die 5-geschossige Bebauung entwickelt nach Südwesten an der Hultschiner Stra-
ße einen 18-geschossigen Hochpunkt, welcher als knapp 58m hohes städtebauli-
ches Pendant zum Hochhaus des Süddeutschen Verlages mit 100m als übergeord-
netem, weithin sichtbarem Merkzeichen in Erscheinung tritt. 
Im Gegensatz zu dem sich nur wenig weiter westlich gerade im Bau befi ndlichen 
Hochhauskomplex „Bogenhausener Tor“ (Bavaria Towers) als „Stadtportal Mün-
chen Ost“ sind in diesem Hochpunkt die Wohnungen des Kerngebiets verortet, 
welche insbesondere auf die überwiegende Funktion als Wohnquartier verweisen.
Durch die kompakte, sich in die Höhe entwickelnde Gebäudefi gur als starker 
städtebaulicher Akzent kann ein großer öffentlicher Grünraum in Binnenlage 
geschaffen werden, welcher den Auftakt und das nach Süden aufgeweitete Ver-
bindungsglied zu dem sich in Ost-West-Richtung erstreckenden Park entlang der 
Töginger Straße bildet, der lärmgeschützt hinter der 10m hohen Schallabschir-
mung in Form einer angeböschten Wandkonstruktion innerhalb der 40m Anbau-
verbotszone liegt.
Die Anlieferung des Supermarkts und die Tiefgaragenzufahrt des Kerngebiets 
sind von Westen auf verschiedenen Ebenen vorgesehen, so dass alle Verkehre 
voneinander entzerrt sind, die Zugänglichkeit zu den Freiräumen für Fußgänger 
und Radfahrer ungestört erfolgt und die Wohnnutzung im Turm vor dem entste-
henden Gewerbelärm aus Anlieferung und Kundenverkehr geschützt ist.

FREIRAUMPLANUNG
Der Freiraum gliedert sich in zwei große Einheiten, einen öffentlich zugängli-
chen Außenring und einen halböffentlichen Innenbereich mit eingebetteten Pri-
vatgärten. Während der Außenring nördlich als begrünter Verbindungsraum und 
nordwestlich am neuen Hochpunkt als öffentlicher Platz gestaltet ist, eröffnet 
sich im Süden eine modellierte Parklandschaft mit gestalterisch integrierter 
Lärmschutzwand. Durch das doppelläufi ge Erschließungssystem (inklusive Feu-
erwehraufstellfl ächen) und die organisch geführte Hügellandschaft bilden sich 
immer wieder grüne Inseln und kleine Platzräume heraus. Hier fi nden Anwohner 
wie Besucher ein reiches Angebot an Naherholungsmöglichkeiten. Östlich fi ndet 
der Park in Form einer Spielhügel-Landschaft für den Außenbereich der Kinderta-
gesstätte seinen Abschluss.
Im Innenbereich sind den Baufeldern Wohnhöfe zugeordnet, die jeweils von einem 
Gürtel aus Privatgärten gerahmt werden und über Querverbindungen miteinander 
verbunden sind. Der gesamte Bereich liegt auf höherem Terrain, um den halböf-
fentlichen Charakter hervorzuheben. Als Besonderheit sind die Grünfl ächen im 
direkten Anschluss an die Wohngebäude im Norden als Mietergärten konzipiert 
und können frei bespielt und als Selbstversorgergärten genutzt werden.
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STÄDTEBAU
Es wird eine großräumige städtebauliche Struktur vorgeschlagen, welche sich 
durch feine Zäsuren und Gliederungen maßstäblich in die heterogene Umgebung 
im 13. Stadtbezirk Bogenhausen in München einfügt.
Die L-förmigen Strukturen umschließen näherungsweise gleich große Hof-
räume, welche aufgrund des konisch nach Osten zulaufenden Areals von einer 
Nord-Süd-Orientierung in eine Ost-West-Orientierung überwechseln und durch 
Öffnungen miteinander vernetzt sind. Aus dieser Anordnung ergeben sich gleich-
falls unterschiedliche Ansichtslängen und damit trotz straßenbegleitender Be-
bauung differenzierte Erscheinungsbilder in den angrenzenden Straßenräumen.
Als attraktiver Auftakt wird im Westen an der Hultschiner Straße im Bereich des 
Kerngebiets (MK) ein stadträumlich prägendes Gebäudeensemble für das ge-
samte neue Quartier mit einer der Lage des Gebiets entsprechenden Dichte und 
Höhe ausgebildet, welches durch einen Hochpunkt als Landmarke ausformuliert 
wird und einen großzügigen nach Süden geöffneten öffentlichen Grünraum um-
schließt.
Insbesondere zu den beiden sehr verschiedenen Längsseiten des Areals mit der 
südlich angrenzenden BAB 94 (Töginger Straße) und anschließendem Gewerbege-
biet sowie die Eggenfeldener Straße mit den nördlich gelegenen zweigeschossi-
gen Ein- und Mehrfamilienhäusern, Kleingartenanlage und Sportanlage reagiert 
der Entwurf differenziert.So ist nach Norden eine Bebauung parallel zur Eggen-
feldener Straße geplant, welche nuancierte Übergangsbereiche im Bereich des 
Kerngebiets (MK) und des Wohngebiets (WA) aufweist. 
An die sich im Kerngebiet platzartig aufweitende Situation im Kreuzungsbereich 
Eggenfeldener Straße und Hultschiner Straße als Hauptzugangsbereich zu Su-
permarkt, kleinteiligen Gewerbenutzungen und den Flächen für Dienstleistungen 
schließt insbesondere das „Eggenfeldener Tor“ als Zu- und Durchgang zum Quar-
tier übergreifenden öffentlichen Grünraum an. 
Im weiteren Straßenverlauf nach Osten sind in Analogie zur gegenüberliegenden 
Bebauung grünumsäumte, hier 4-geschossige Bebauungen vorgesehen, zwischen 
denen klar ablesbar die Zugänge ins Quartier platziert sind. Hierdurch ergibt 
sich eine übergeordnete Form der Gliederung. Rhythmische Zäsuren innerhalb 
der Häuser bilden eine weitere Feinmaßstäblichkeit in der Fassadengliederung 
ab, die zudem schallbrechend für die gegenüber liegende Bebauung wirkt.
Nach Süden zur BAB 94 sind die Öffnungen zwischen den hier 5-geschossigen 
Baukörpern, welche die Übergänge von den gemeinschaftlich genutzten Innen-
höfen zur Ost-West orientierten öffentlichen Parkanlage bilden, mittels „Lärm-
schutzbalkonen“ in den Obergeschossen und überlappenden Durchgängen im EG 
schallschluckend aber lichtdurchlässig verbunden. Es soll hier ein größtmögli-
ches Maß an Transparenz und Begrünung erzielt werden. Die Ausgestaltung dieser 
Bauteile kann und soll dabei durchaus differenziert erfolgen – Atmosphären und 
Nutzungen von Wintergarten bis Gewächshaus oder auch reine Pfl anzwänden sind 
gut denkbar.

WOHNGEBIET (WA)
Die für das Wohngebiet vier- bis fünfgeschossig geplante Struktur bietet viel-
fältige Möglichkeiten für die Ausbildung unterschiedlicher Gebäudetypologien, 
Wohnformen und Wohntypologien und damit einer lebendigen Nachbarschaft.
Bereits berücksichtigt ist eine Realteilung in differente Einheiten, von denen 
jede selbstständig von der Eggenfeldener Straße erschlossen wird.
Sämtliche Wohnungen im Erdgeschoss liegen gegenüber den angrenzenden öf-
fentlichen Freiräumen leicht erhöht, eine klare Trennung von öffentlich bzw. ge-
meinschaftlichen Freiräumen und den privat genutzten Mietergärten ergibt sich 
so auf selbstverständliche Art und Weise. 
Zu den Blockaußenseiten werden die Freisitze als Loggien ausgebildet, welche 
zum Lärmschutz verglast sind, die Innenbereiche erhalten Terrassen und Bal-
kone.
Sämtliche Freiräume sind barrierefrei ohne Stufen und Schwellen zu erreichen. 
Geländesprünge werden mit Rampen abgefangen. Die trotz der Erfüllung der Er-
fordernisse des Lärmschutzes beibehaltenen Durchlässigkeiten des Städtebaus 
und die klare Positionierung der gemeinschaftlichen und öffentlichen Freiräume 
ermöglichen eine einfache und schlüssige Orientierung.
 Die Abfahrten in die Tiefgaragen sind entlang der Eggenfeldener Straße im Be-
reich der Öffnungen zwischen den Gebäuden angeordnet und damit leicht an bis 
in die Tiefgaragen gewünschte Realteilungen adaptierbar. Die Tiefgaragen selbst 
erstrecken sich unterhalb der Gebäude und der angrenzenden privat genutzten 
Gärten, die gemeinschaftlichen Hofbereiche sind nicht unterbaut. Neben vielfäl-
tigen Bepfl anzungsmöglichkeiten ergibt sich damit insbesondere die Möglichkeit 
großkroniger Baumstellungen für eine angenehme Wohnatmosphäre.
Neben den verschiedenen Wohnungen für den geförderten Wohnungsbau mit An-
teilen von gesamt 30%, davon 20% für den Mietwohnungsbau in der einkommen-
sorientierten Förderung (EOF), 10% für den geförderten Mietwohnraum (München 
Modell Miete) werden im Übergang zum Kerngebiet Wohnungen für Azubis sowie 
am östlichen Ende des Wohngebiets Studentenwohnungen vorgesehen. 
Eine verkehrsgünstig am Rand des Wohnquartiers gelegene Kindertagesein-
richtung mit drei Krippen- und drei Kindergartengruppen über zwei Geschosse 
unterhalb des Studentenwohnheims ergänzt die Nutzungen. Die zugehörige Au-
ßenspielfl äche erstreckt sich immissionsgeschützt jenseits der 40m Anbauver-
botszone nach Osten zum benachbarten 3-geschossigen Hotel-Bestandsgebäude 
und vermeidet gleichzeitig Lärmkonfl ikte mit der Wohnnutzung.

KERNGEBIET (MK)
Die 5-geschossige Bebauung entwickelt nach Südwesten an der Hultschiner Stra-
ße einen 18-geschossigen Hochpunkt, welcher als knapp 58m hohes städtebauli-
ches Pendant zum Hochhaus des Süddeutschen Verlages mit 100m als übergeord-
netem, weithin sichtbarem Merkzeichen in Erscheinung tritt. 
Im Gegensatz zu dem sich nur wenig weiter westlich gerade im Bau befi ndlichen 
Hochhauskomplex „Bogenhausener Tor“ (Bavaria Towers) als „Stadtportal Mün-
chen Ost“ sind in diesem Hochpunkt die Wohnungen des Kerngebiets verortet, 
welche insbesondere auf die überwiegende Funktion als Wohnquartier verweisen.
Durch die kompakte, sich in die Höhe entwickelnde Gebäudefi gur als starker 
städtebaulicher Akzent kann ein großer öffentlicher Grünraum in Binnenlage 
geschaffen werden, welcher den Auftakt und das nach Süden aufgeweitete Ver-
bindungsglied zu dem sich in Ost-West-Richtung erstreckenden Park entlang der 
Töginger Straße bildet, der lärmgeschützt hinter der 10m hohen Schallabschir-
mung in Form einer angeböschten Wandkonstruktion innerhalb der 40m Anbau-
verbotszone liegt.
Die Anlieferung des Supermarkts und die Tiefgaragenzufahrt des Kerngebiets 
sind von Westen auf verschiedenen Ebenen vorgesehen, so dass alle Verkehre 
voneinander entzerrt sind, die Zugänglichkeit zu den Freiräumen für Fußgänger 
und Radfahrer ungestört erfolgt und die Wohnnutzung im Turm vor dem entste-
henden Gewerbelärm aus Anlieferung und Kundenverkehr geschützt ist.

FREIRAUMPLANUNG
Der Freiraum gliedert sich in zwei große Einheiten, einen öffentlich zugängli-
chen Außenring und einen halböffentlichen Innenbereich mit eingebetteten Pri-
vatgärten. Während der Außenring nördlich als begrünter Verbindungsraum und 
nordwestlich am neuen Hochpunkt als öffentlicher Platz gestaltet ist, eröffnet 
sich im Süden eine modellierte Parklandschaft mit gestalterisch integrierter 
Lärmschutzwand. Durch das doppelläufi ge Erschließungssystem (inklusive Feu-
erwehraufstellfl ächen) und die organisch geführte Hügellandschaft bilden sich 
immer wieder grüne Inseln und kleine Platzräume heraus. Hier fi nden Anwohner 
wie Besucher ein reiches Angebot an Naherholungsmöglichkeiten. Östlich fi ndet 
der Park in Form einer Spielhügel-Landschaft für den Außenbereich der Kinderta-
gesstätte seinen Abschluss.
Im Innenbereich sind den Baufeldern Wohnhöfe zugeordnet, die jeweils von einem 
Gürtel aus Privatgärten gerahmt werden und über Querverbindungen miteinander 
verbunden sind. Der gesamte Bereich liegt auf höherem Terrain, um den halböf-
fentlichen Charakter hervorzuheben. Als Besonderheit sind die Grünfl ächen im 
direkten Anschluss an die Wohngebäude im Norden als Mietergärten konzipiert 
und können frei bespielt und als Selbstversorgergärten genutzt werden.
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STÄDTEBAU
Es wird eine großräumige städtebauliche Struktur vorgeschlagen, welche sich 
durch feine Zäsuren und Gliederungen maßstäblich in die heterogene Umgebung 
im 13. Stadtbezirk Bogenhausen in München einfügt.
Die L-förmigen Strukturen umschließen näherungsweise gleich große Hof-
räume, welche aufgrund des konisch nach Osten zulaufenden Areals von einer 
Nord-Süd-Orientierung in eine Ost-West-Orientierung überwechseln und durch 
Öffnungen miteinander vernetzt sind. Aus dieser Anordnung ergeben sich gleich-
falls unterschiedliche Ansichtslängen und damit trotz straßenbegleitender Be-
bauung differenzierte Erscheinungsbilder in den angrenzenden Straßenräumen.
Als attraktiver Auftakt wird im Westen an der Hultschiner Straße im Bereich des 
Kerngebiets (MK) ein stadträumlich prägendes Gebäudeensemble für das ge-
samte neue Quartier mit einer der Lage des Gebiets entsprechenden Dichte und 
Höhe ausgebildet, welches durch einen Hochpunkt als Landmarke ausformuliert 
wird und einen großzügigen nach Süden geöffneten öffentlichen Grünraum um-
schließt.
Insbesondere zu den beiden sehr verschiedenen Längsseiten des Areals mit der 
südlich angrenzenden BAB 94 (Töginger Straße) und anschließendem Gewerbege-
biet sowie die Eggenfeldener Straße mit den nördlich gelegenen zweigeschossi-
gen Ein- und Mehrfamilienhäusern, Kleingartenanlage und Sportanlage reagiert 
der Entwurf differenziert.So ist nach Norden eine Bebauung parallel zur Eggen-
feldener Straße geplant, welche nuancierte Übergangsbereiche im Bereich des 
Kerngebiets (MK) und des Wohngebiets (WA) aufweist. 
An die sich im Kerngebiet platzartig aufweitende Situation im Kreuzungsbereich 
Eggenfeldener Straße und Hultschiner Straße als Hauptzugangsbereich zu Su-
permarkt, kleinteiligen Gewerbenutzungen und den Flächen für Dienstleistungen 
schließt insbesondere das „Eggenfeldener Tor“ als Zu- und Durchgang zum Quar-
tier übergreifenden öffentlichen Grünraum an. 
Im weiteren Straßenverlauf nach Osten sind in Analogie zur gegenüberliegenden 
Bebauung grünumsäumte, hier 4-geschossige Bebauungen vorgesehen, zwischen 
denen klar ablesbar die Zugänge ins Quartier platziert sind. Hierdurch ergibt 
sich eine übergeordnete Form der Gliederung. Rhythmische Zäsuren innerhalb 
der Häuser bilden eine weitere Feinmaßstäblichkeit in der Fassadengliederung 
ab, die zudem schallbrechend für die gegenüber liegende Bebauung wirkt.
Nach Süden zur BAB 94 sind die Öffnungen zwischen den hier 5-geschossigen 
Baukörpern, welche die Übergänge von den gemeinschaftlich genutzten Innen-
höfen zur Ost-West orientierten öffentlichen Parkanlage bilden, mittels „Lärm-
schutzbalkonen“ in den Obergeschossen und überlappenden Durchgängen im EG 
schallschluckend aber lichtdurchlässig verbunden. Es soll hier ein größtmögli-
ches Maß an Transparenz und Begrünung erzielt werden. Die Ausgestaltung dieser 
Bauteile kann und soll dabei durchaus differenziert erfolgen – Atmosphären und 
Nutzungen von Wintergarten bis Gewächshaus oder auch reine Pfl anzwänden sind 
gut denkbar.

WOHNGEBIET (WA)
Die für das Wohngebiet vier- bis fünfgeschossig geplante Struktur bietet viel-
fältige Möglichkeiten für die Ausbildung unterschiedlicher Gebäudetypologien, 
Wohnformen und Wohntypologien und damit einer lebendigen Nachbarschaft.
Bereits berücksichtigt ist eine Realteilung in differente Einheiten, von denen 
jede selbstständig von der Eggenfeldener Straße erschlossen wird.
Sämtliche Wohnungen im Erdgeschoss liegen gegenüber den angrenzenden öf-
fentlichen Freiräumen leicht erhöht, eine klare Trennung von öffentlich bzw. ge-
meinschaftlichen Freiräumen und den privat genutzten Mietergärten ergibt sich 
so auf selbstverständliche Art und Weise. 
Zu den Blockaußenseiten werden die Freisitze als Loggien ausgebildet, welche 
zum Lärmschutz verglast sind, die Innenbereiche erhalten Terrassen und Bal-
kone.
Sämtliche Freiräume sind barrierefrei ohne Stufen und Schwellen zu erreichen. 
Geländesprünge werden mit Rampen abgefangen. Die trotz der Erfüllung der Er-
fordernisse des Lärmschutzes beibehaltenen Durchlässigkeiten des Städtebaus 
und die klare Positionierung der gemeinschaftlichen und öffentlichen Freiräume 
ermöglichen eine einfache und schlüssige Orientierung.
 Die Abfahrten in die Tiefgaragen sind entlang der Eggenfeldener Straße im Be-
reich der Öffnungen zwischen den Gebäuden angeordnet und damit leicht an bis 
in die Tiefgaragen gewünschte Realteilungen adaptierbar. Die Tiefgaragen selbst 
erstrecken sich unterhalb der Gebäude und der angrenzenden privat genutzten 
Gärten, die gemeinschaftlichen Hofbereiche sind nicht unterbaut. Neben vielfäl-
tigen Bepfl anzungsmöglichkeiten ergibt sich damit insbesondere die Möglichkeit 
großkroniger Baumstellungen für eine angenehme Wohnatmosphäre.
Neben den verschiedenen Wohnungen für den geförderten Wohnungsbau mit An-
teilen von gesamt 30%, davon 20% für den Mietwohnungsbau in der einkommen-
sorientierten Förderung (EOF), 10% für den geförderten Mietwohnraum (München 
Modell Miete) werden im Übergang zum Kerngebiet Wohnungen für Azubis sowie 
am östlichen Ende des Wohngebiets Studentenwohnungen vorgesehen. 
Eine verkehrsgünstig am Rand des Wohnquartiers gelegene Kindertagesein-
richtung mit drei Krippen- und drei Kindergartengruppen über zwei Geschosse 
unterhalb des Studentenwohnheims ergänzt die Nutzungen. Die zugehörige Au-
ßenspielfl äche erstreckt sich immissionsgeschützt jenseits der 40m Anbauver-
botszone nach Osten zum benachbarten 3-geschossigen Hotel-Bestandsgebäude 
und vermeidet gleichzeitig Lärmkonfl ikte mit der Wohnnutzung.

KERNGEBIET (MK)
Die 5-geschossige Bebauung entwickelt nach Südwesten an der Hultschiner Stra-
ße einen 18-geschossigen Hochpunkt, welcher als knapp 58m hohes städtebauli-
ches Pendant zum Hochhaus des Süddeutschen Verlages mit 100m als übergeord-
netem, weithin sichtbarem Merkzeichen in Erscheinung tritt. 
Im Gegensatz zu dem sich nur wenig weiter westlich gerade im Bau befi ndlichen 
Hochhauskomplex „Bogenhausener Tor“ (Bavaria Towers) als „Stadtportal Mün-
chen Ost“ sind in diesem Hochpunkt die Wohnungen des Kerngebiets verortet, 
welche insbesondere auf die überwiegende Funktion als Wohnquartier verweisen.
Durch die kompakte, sich in die Höhe entwickelnde Gebäudefi gur als starker 
städtebaulicher Akzent kann ein großer öffentlicher Grünraum in Binnenlage 
geschaffen werden, welcher den Auftakt und das nach Süden aufgeweitete Ver-
bindungsglied zu dem sich in Ost-West-Richtung erstreckenden Park entlang der 
Töginger Straße bildet, der lärmgeschützt hinter der 10m hohen Schallabschir-
mung in Form einer angeböschten Wandkonstruktion innerhalb der 40m Anbau-
verbotszone liegt.
Die Anlieferung des Supermarkts und die Tiefgaragenzufahrt des Kerngebiets 
sind von Westen auf verschiedenen Ebenen vorgesehen, so dass alle Verkehre 
voneinander entzerrt sind, die Zugänglichkeit zu den Freiräumen für Fußgänger 
und Radfahrer ungestört erfolgt und die Wohnnutzung im Turm vor dem entste-
henden Gewerbelärm aus Anlieferung und Kundenverkehr geschützt ist.

FREIRAUMPLANUNG
Der Freiraum gliedert sich in zwei große Einheiten, einen öffentlich zugängli-
chen Außenring und einen halböffentlichen Innenbereich mit eingebetteten Pri-
vatgärten. Während der Außenring nördlich als begrünter Verbindungsraum und 
nordwestlich am neuen Hochpunkt als öffentlicher Platz gestaltet ist, eröffnet 
sich im Süden eine modellierte Parklandschaft mit gestalterisch integrierter 
Lärmschutzwand. Durch das doppelläufi ge Erschließungssystem (inklusive Feu-
erwehraufstellfl ächen) und die organisch geführte Hügellandschaft bilden sich 
immer wieder grüne Inseln und kleine Platzräume heraus. Hier fi nden Anwohner 
wie Besucher ein reiches Angebot an Naherholungsmöglichkeiten. Östlich fi ndet 
der Park in Form einer Spielhügel-Landschaft für den Außenbereich der Kinderta-
gesstätte seinen Abschluss.
Im Innenbereich sind den Baufeldern Wohnhöfe zugeordnet, die jeweils von einem 
Gürtel aus Privatgärten gerahmt werden und über Querverbindungen miteinander 
verbunden sind. Der gesamte Bereich liegt auf höherem Terrain, um den halböf-
fentlichen Charakter hervorzuheben. Als Besonderheit sind die Grünfl ächen im 
direkten Anschluss an die Wohngebäude im Norden als Mietergärten konzipiert 
und können frei bespielt und als Selbstversorgergärten genutzt werden.
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STÄDTEBAULICHE IDEE

Die L-förmigen Strukturen umschließen näherungsweise gleich 
große Hofräume, welche aufgrund des konisch nach Osten 
zulaufenden Areals von einer Nord-Süd-Orientierung in eine 
Ost-West-Orientierung überwechseln und durch Öffnungen 
miteinander vernetzt sind. 

Aus dieser Anordnung ergeben sich gleichfalls unterschiedliche 
Ansichtslängen und damit trotz straßenbegleitender Bebauung 
differenzierte Erscheinungsbilder in den angrenzenden Stadt-
räumen.

Städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb „Eggenfeldener Straße“ in München
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